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Ack erb a u. 


Die Culturverſuche des Dr. Hellriegel. 
Von R. Jonas, Aſſiſtent der Verſuchsſtation Kuſchen. 
1: 

In Nr. 1 der „Landw. Zeitung für das Großh. Poſen“ ift im 
Rückblick, wohl nur ſcherzweiſe gejagt. daß Liebig und feine An— 
hänger den Boden nur noch als chemiſchen Kochofen betrachteten, in 
den die chemiſche Subſtanz, die durch die Ernte daraus entnommen 
werden ſollte, vorher durch die Hand des Landwirthes hineingelegt 
wurde. 

Durch die nun ſeit 10 Jahren auf der Verſuchsſtation Dahme 
fortgeſetzten Culturverſuche mit Cerealien in geglühtem Quarzſande 
iſt dies Verhältniß thatſächlich herbeigeführt, durch fortgeſetztes Stu— 
dium aller der Factoren, welche das Wachsthum der Pflanzen be: 
Dr. Hellriegel, Dirigent der genannten Verſuchs⸗ 
fatkon. dahin ge 2 Ei ſchieden achsthumsbe⸗ 
ine eee 
zu verwerthen. Wie der Chemiker in ſeinem Laboratorium bei der 
Bereitung eines Präparates vorherſagen kann, welche Eigenſchaften 
es beſitzt und wie viel er davon erhalten muß, ebenſo vermag Hell: 
riegel, natürlich innerhalb gewiſſer Grenzen, die Größe und das Ge: 
wicht der Pflanzen, die er zieht, im Voraus zu berechnen. 

i Der Generalbericht über dieſe Verſuche iſt noch nicht erſchienen; 
dasjenige jedoch, was bis jetzt ſchon in die Oeffentlichkeit gedrungen 
iſt und ſich in verſchiedenen Zeitſchriften zerſtreut findet, iſt ſo wichtig 
und intereſſant für die Theorie ſowohl als auch für die Praxis der 
Landwirthſchaft, daß ich nicht umhin kann, hier ein kleines Referat 
darüber zu geben. 

Die nächſte Aufgabe mußte natürlich, wie bei faſt allen phyſto⸗ 
logiſchen Arbeiten, in der Prüfung reſp. Verbeſſerung der Unter— 
ſuchungsmethode beſtehen, man mußte: f 

J) erlernen, in den Glastöpfen und in dem ſterilen Sande, der 

den Pflanzen ſo gut wie keine Nahrung bot, unter Zuſatz einer 
geeigneten Näyrſtoffmiſchung Pflanzen zu erziehen, welche nor⸗ 
mal ausgebildet und den im freien Lande unter günſtigen Be⸗ 
dingungen gewachſenen Pflanzen mindeſtens ebenbürtig waren; 

2) alle Verhältniſſe, die auf das Reſultat einen ſtörenden Einfluß 

ausüben konnten, erforſchen reſp. unſchädlich machen. 

In Bezug auf normale Ausbildung ſtellt Hellriegel ſeine An⸗ 
ſprüche ſehr hoch. Ihm genügt es nicht, daß eine Pflanze Stengel 
und Blätter treibt, blüht und keimfähige Früchte zur Reife bringt, 
ſondern er verlangt von „normal ausgebildeten Pflanzen“, 
daß ſie Körner von gleicher Schwere wie gut ausgebildete, im freien 
Lande gewachſene Pflanzen erzeugen, und daß ihre einzelnen Organe 
in annähernd gleichem Verhältniß zu einander ſtehen, wie bei jenen. 
Er legt alſo weniger Werth darauf, ob eine Pflanze eine Höhe von 
3 Fuß oder nur eine ſolche von 1 Fuß erreicht, wenn nur das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Körner, Stroh und Spreu kein ungewöhnliches iſt. 

In welchem Grade ihm die Erziehung normaler Pflanzen in 
Töpfen gelungen iſt, mag folgendes Beiſpiel zeigen: 


Es enthielten in 100 Theilen: Stroh. Spreu. Körner. 
Eine ausgeſucht ſchoͤne Gartenpflanze 

e 8,9 50,1 Th. 
eine mittlere desgleichen . 41,8 8,5 49,7 
eine kleine desgleichen 55,4 6,0 38,6 


richtig ernährte, im Sande gezo⸗ 
gene Pflanzen . 39,8 —44,9 
eine im Gartenboden gezogene Topf: 
pflanzze Fr 5123 8,0 40,7 Th. 


Störende Einffüſſe, die ſich häufig bei der Topfeultur geltend 
machen, beſtehen in der ungleichen Beleuchtung und Wärme, unglei⸗ 
chem Schuß gegen äußere Verhältniſſe, verſchiedenen Form und Größe 
der Vegetationsgefäße, verſchiedener Feuchtigkeitsgehalt des Bodens 
u. dergl. N 
„Gleiche Vegetationsbedingungen müſſen immer gleiche Erträge 
hervorbringen“, dies war der Grundſaz, von dem Hellriegel aus: 
ging, und demgemäß mußte auch ſein nächſtes Streben dahin gerich⸗ 
tet ſein, für ſeine Pflanzen gleiche Vegetationsbedingungen herzuſtellen. 
Mit Hilfe eines eigens von ihm conſtruirten Gewächshauſes mit einer 
Eiſenbahnvorrichtung, welche geſtattete, feine Zöglinge ſchnell und 
leicht entweder in das Freie oder in das Gewächshaus zu bringen, 
war er im Stande, ſie unter vollkommen gleichen atmoſphäriſchen 
Einflüſſen vegetiren zu laſſen und zugleich fie vor jedem Regenſchauer 


10—13,6 41,5 —50,2 


zu bewahren, der den Feuchtigkeitsgehalt, des Bodens hätte alteriren 
können. Die nöthige Feuchtigkeit wude den Pflanzen durch Begie⸗ 
ßen mit deſtillirtem Waſſer zugetßeilt. Beim Beginn des Verſuches 
wurde der Topf mit dem trockenen Boden gewogen, das beſtimmte 
Ouantum Waſſer zugegeben, täglich nach Bedürfniß gegoſſen und 
wöchentlich einmal der Waſſergehalt durch Wägen der Töpfe wieder 
normirt. . 

Der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens iſt von weſentlichem Einfluß 
auf die Vegetation. 

Es wurden unter ſonſt gleichen Vegetationsbedingungen an Weis 
zen produeirt: Ben: 

Bei einem Waſſergehalt des Bodens von: 


Stroh u. Spreu. Körner. 
2,5 bis 5 pCt. „ 7,01 Gr. 2,76 Gr. 
5 10 „ 15,05 8,2 
10 15 21,39 10,30 
15 % 20 ¶ !! 886 11,42 


Die waſſerhaltige Kraft des verwendeten Sandes betrug nur 
25 pCt., und konnte darum der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens nicht 
weiter erhöht werden. e 

Aehnliche Reſultate wurden bei anderen Cerealien erhalten. Ein 
Waſſergehalt des Bodens von 2,5 bis 5 pCt. war ſchon genügend, 
das Welken der Pflanzen zu verhindern (der Sand blieb immer bis 
auf den Boden feucht), jedoch für eine üppige Vegetation bei Wei⸗ 
tem nicht ausreichend. 408 1 

Daß die Qualität des Samens auf die Ausbildung der Pflanzen 
von Einfluß iſt, iſt eine allbekannte Thatſache; Hellriegel fand, daß 
das Gewicht der jungen Pflanzen in directem Verhältniſſe ſteht zu 
dem Gewicht des Samens, daß ſich aber ſpäter der Unterſchied bei 


wüch ernäbuen en usa bei fürglich ernährten jedoch 


trage bemertlich macht 

Nicht minder weſentlich, als die Bodenfeuchtigkeit iſt die Boden⸗ 
menge, die den Pflanzen zu Gebote ſteht. Vegetiren dieſelben in 
einem begrenzten Raume, wie in den Hellriegel'ſchen Glastöpfen, ſo 
läßt ſich der Ertrag nicht über ein beſtimmtes Maximum ſteigern, 
weder dadurch, daß man die Menge der Pflanzennährſtofſe noch wei: 
ter erhöht, noch dadurch, daß man mehr Pflanzen in dem beſtimm⸗ 
ten Bodenquantum wachſen läßt. 

In Glastöpfen, die je 25 Pfund Gartenerde enthielten, erntete 
Hellriegel von 8 Gerſtenpflanzen: 


Körner. Stroh. 
8 20,25 Gr. 21,59 Gr. 
1 75 20,81 20,75 
16 20,50 = 20,68 
24 21,07 20,58 


Das Erntegewicht von 41,84 Gr. war alſo das Maximum, was 
unter den gegebenen Bedingungen zu erzielen war: 8 Pflanzen hatten 
es Schon geliefert und 24 Pflanzen producirten auch nicht mehr. 
6 Pflanzen hingegen ergaben nur 

18,53 Gr. Körner, 20,40 Gr. Stroh. 
In Töpfen von 10 und 3 ½ Pfund Inhalt, die mit derſelben 
Gartenerde gefüllt wurden, im Umfange den größeren faſt gleich 
waren, aber eine entſprechend geringere Tiefe beſaßen, wurden erſt 
unter denſelben Vegetationsbedingungen, wie in den größeren Topfen 


geerntet: a 
von Pflanzen 10 Pfd. Inhalt. 3½% Pfd. Inhalt. 


Körner. Stroh. Körner. Stroh. 
„ n eee ac) 4,50 4,05 Gr. 
Seine 0 5,20 4,65 
12 11,53 9,92 
16 12,21 10,48 
24 12,34 11,82 


Der Maximalertrag war alſo: 
in Töpfen mit 25 Pfund Inhalt — 41,84 
2 10 2 2 > 


. : 4, 


Gr. 
z = 8 3 % 2 2 9,85 8 
Daß die Erträge von der Zahl der in jedem einzelnen Vegeta⸗ 
tionsgefäß befindlichen Pflanzen nur bis zu einer gewiſſen Höhe ſich 
abhängig zeigte, dies findet eine nahe liegende Erklarung dadurch, 
daß ſchon die geringere Anzahl von Pflanzen alle Theile des Bodens 
ausnützte, bei einer Steigerung der Zahl der Pflanzen dagegen dieſe 
ſich gegenſeitig behinderten und ihre Wurzeln in dem beſchränkten 
Bodenraume ſich gegenfeitig im Wege waren. 
Die Entwickelung des oberirdiſchen Theils der Pflanze ſteht aber 
in direetem Verhältniß zu der des unter der Erde befindlichen. 
Hierin liegt die Erklärung dafür, warum 8 Pflanzen denſelben 
Ertrag gaben wie 24. b 
Anders geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn wir den Ertrag auf 
ein gleiches Bodengewicht berechnen. 
Es wurden pro Pfund Boden producirt: 
in den großen Töpfen 1,66 Gr. Erntegewicht, 
in den mittleren Töpfen 2,26 2 
in den kleinen Töpfen 2,76 = 2 
Hellriegel glaubt dies Verhältniß am beſten durch den Saz aus⸗ 
drücken zu können: 
„Die Erträge, bezogen auf gleiches Bodengewicht, ſtehen im 
umgekehrten Verhältniß der Cubikwurzeln der Bodenvolumina.“ 


J el Eh FE en En 


23. April 1868. 


Dieſe Verſuche über den Einfluß des Feuchtigkeitsgehalts des Bo⸗ 
dens und des den Pflanzen zu Gebote ſtehenden Bodenraums find 
für den practiſchen Landwirth darum wichtig, weil ſie zeigen, welchen 
Aufſchwung die Ertragsfähigkeit der Felder blos durch Regelung die⸗ 
fer Verhältniſſe zu nehmen im Stande iſt. 

In Bezug auf die Erhaltung der nöthigen Bodenfeuchligkeit 
werden wir allerdings wohl nur ausnahmsweiſe im Stande ſein 
nachzuhelfen durch geeignet angelegte Bewäflerungen, und uns dar⸗ 
auf beſchränken müſſen, das überflüſſige und ſomit ſchädliche Waſſer 
durch Drainanlagen zu entfernen. Ein deſto größeres Feld zur Ver⸗ 
mehrung der Erträge bleibt uns dagegen durch Vergrößerung des 
den Wurzeln zu bietenden Bodenraums. Die Hellriegel'ſchen Ver⸗ 
ſuche lehren, daß der Nutzen des Tiefpflügens nicht nur darin be⸗ 
ſteht, daß den Pflanzenwurzeln eine größere Menge Nährſtoffe zur 
Verfügung geſtellt wird, ſondern auch darin zu ſuchen iſt, daß den 
Wurzeln ein größerer Raum zu ihrer Ausbreitung geboten wird. 


u, 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß eine Vermehrung der Pflan- 
zennährſtoffe des Bodens nur bis zu einer beſtimmten Grenze foͤr⸗ 
dernd auf die Vegetation einwirkt. Geht man aber über dieſe Grenze 
hinaus, jo wirkt die Düngung ſchädlich. Hellriegel fand weiter, daß 
die Pflanzen zu ihrer Ausbildung weit weniger Pflanzennährſtoffe 
bedürfen, als ſie unbeſchadet ihrer normalen Entwickelung aufnehmen 
koͤnnen. g h 

Er wählte eine künſtliche Bodenmiſchung aus fterilem ausgeglüh⸗ 
tem Quarzſand und den verſchiedenen, zum Leben der Pflanze un⸗ 
entbehrlichen Salzen, von der ihn ſchon frühere Verſuche gelehrt 
hatten, daß darin Gerſte vortrefflich gedieh, als Einheit und ſtellte 
ſich acht verſchiedene Verſuchsreihen her, von denen in jeder einer 
der wichtiaſten Pflanzennäbrſtofle ftufenweiſe bis über die Einheit er: 
hoͤht und umgekehrt bis zu Null redueirt wurde. Auf dieſe Weiſe 
ermittelte er, wie viel von jedem Pflanzennährſtoff im Minimum vor⸗ 
handen fein muß zur Erzielung eines Maximalertrages. 

Die als Einheit gewählte Bodenmiſchung enthielt in 1 Million 
Theilen Boden 94 Th. Kali. Durch Vermehrung oder Verminde⸗ 
rung des Kaligehaltes erhielt er zehn Bodenmiſchungen, von denen 
in 1 Million Theilen enthalten waren: 


in Nr. 4 282 Th. Kali, in Nr. 6 47 Th. Kali, 
e „ 
e 5 er 5 
1 94 = * 8 9 Br 5 
5 5 71 2 : 10 9.98 8 


Alle übrigen Nährſtoffe enthielten die 10 Bodenmiſchungen in 
gleichen, zur Erzielung eines Maximalertrages genügenden Mengen. 
Geerntet wurde an Trockenſubſtanz: 


Stroh u. Spreu. Körner. Summa. 
in 4. 8,916 8,962 17,878 Gr. 
3. 9,003 6.162 15,165 
5 8,764 8,529 17,293 
1. 8,693 9,083 17,776. 
5. 9,327 10,097 19,424. 
6. 8,195 9,578 12.78» 
7. 6,559 7,851 14,710 
8. 5,740 4,695 10,435 
9. 3,869 2,933 6,802 
10. 0,798 — 0,798 


Die Zaplen der übrigen Verſuchsreihen find noch nicht ver⸗ 
öffentlicht, haben aber, mit Ausnahme der Reihe für Natron, nach 
Hellriegel's Angabe daſſelbe Reſultat ergeben, daß überall ein Punkt 
eintrat, über den hinaus eine weitere Zufuhr des betreffenden Pflan⸗ 
zennährſtoffes keine Steigerung des Ertrages mehr bewirkt, unter 
den vermindert jedoch der Ertrag allmälig ſank, bis er ſich, als der 
Nährſtoff ganz fehlte, auf Null redueirte. 

Nr. 6 lieferte noch einen Maximalertrag, während Nr. 7 nur 
noch %, eines ſolchen producirte. Hieraus ergiebt ſich, daß der Bo⸗ 
den wenigſtens auf 1 Million 71— 74 Th. aſſimilirbares Kali ent⸗ 
halten muß, wenn er den höchſt möglichften Ertrag an Gerfte liefern 
ſoll. Hellriegel findet die Grenze, wo noch ein Maximalertrag pro⸗ 
ducirt wird, zwiſchen 6 und 7 und kommt daher zu dem Schluß, 
daß in 1 Million Theile Boden nur 40 Th. Kali zur Hervorbrin⸗ 
gung des hoͤchſten Ertrages nothwendig feien; nach den mitgetheil⸗ 
ten Verſuchen jedoch kann man ſie nur zwiſchen 5 und 6 ſuchen. 

Die Verſuche ſprechen zu deutlich, um eines Commentars zu be⸗ 
dürfen. Eine Vermehrung des Kalis über das erforderliche Mini⸗ 
mum (in 1, 2, 3 und 4) bewirkte weder eine Steigerung noch eine 
Verringerung des Ertrages“), während jede Verminderung unter das 
Minimum die Erträge reducirte; denn es wurde hervorgebracht bei 
einem Kaligehalt 8 

auf Million Theile 
von 24 Th. (7) 
12 


von einer Maximalernte 
8 


un 
0 


) Den Ausfall an Körnern in Nr. 3 legt Hellriegel der Verbindungs⸗ 
form des verwendeten Kaliſalzes zur Laſt, in 4 und 2 war es in 
der Form von Chlorkalium, in 3 in der von Salpeter zugegen. 


fe Be Tr 


11 4. 3805 


der Pflanzen an Stiejtoff. ‘ 


allein die Höhe des Ertrages, wie ſchon oben bei Kali gezeigt wurde. 


38 — — 25 


Dünger verwendeten Kalis wiedergefunden, und den Pflanzen in die Pflanze faſt ebenſo winig vie obne Kali, Phosphorſäure ac. thätigkeit. Sowohl die Eiſenbahnbauten als die Fabriken haben eine 
Nr. 4 merkte man es an ihrem Aeußeren nicht an, daß fie eirca Grit mit Hilfe dieſes Bo denſtickſpffs entwickelt fie die Organe, durch Menge Arbeiter an ſich gezogen, welche früher ausſchließlich bei der 
6mal jo viel Kali aufgenommen hatten, als die Pflanzen in 5 u. 6. welche ſie die Stickſtoffderbindu len der Luft aufnehmen und afjimi: Landwirthſchaft thätig waren; ſie haben der Landwirthſchaft nicht nur 


Der Kaligehalt in der Trockenſubſtanz der Pflanzen betrug in liren kann.“ 1 (dw. Ztg. f. d. Grßh. Poſen.) in denjenigen Gegenden die geſchäftigen Hände entzogen, welche ſich in 
den äußerſten Grenzen bei 4. bei 9. ! ee der Nähe der Eiſenbahnen und Fabriken befanden, ſondern auch in 
in den Körnern 0,669 0,175 PCt. 4 großer Entfernung von derſelben, da die Eiſenbahnen Gelegenheit 

in dem Stroh 6,428 0,459 * * V e f z U ch 14 geben, ſchnell und wohlfeil in die entfernteſten * zu gelangen. 

In den gleichen Ertrag gebenden, normal ausgebildeten Pflanzen N 8 BER 2. Die Auswanderung. Dieſelbe hat, z. B. in Mecklenburg 
ſchwankte der Kaligehalt in 100 Th. Trockenſubſtanz Ueber die Berluſte bei Akkimatiſation von Zuchtthieren. und Böhmen, eine große Maſſe tüchtiger Arbeiter über das Meer ent⸗ 


in den Körnern zwiſchen 0,375 — 0,669 pCt. Fur diejenigen geehrten Leſer dieſer Blätter, welche dem Wer: 
im Stroh 0,990 — 6,428 faſſer ferner ſtehen, finde die kürze Vorbemerkung ibren Plat, daß 
In 7, welches nur noch % einer Maximalernte lieferte, ent⸗ die oratio pro domo in keiner Weiſe Endzweck dieſer Zeilen ſei. 
hielt die Trockenſubſtanz Doch der Umſtand, daß auch in dieſem Jahre bedeutende Anſtren— 
der Körner 0,354 pCt. Kali, gungen gemacht werden, außerhalb Schleſten gejüchtetes Rindvieh 
g des Strohs 0,425 pCt. Kali. hier einzuführen, und daß dieſe Importe wegen des ausfallenden 
Der Kaligehalt der Körner iſt geringen Schwankungen unter⸗ Zuchtviehmarktes ſich dem Auge der Oeffentlich'eit leichter ent ehen 
worfen, von 0,354 bis 0,669 pCt. (die Nr. 8, 9 und 10 müſſen werden, veranlaßt mich, die Stimme zu erheben. vor körperlicher Anſtrengung, welche bei den landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
natürlich hier, als nicht normal ausgebildet, unberückſichtigt bleiben:! Der Imvort fremdländiſcher Stämme nach Schleſien iſt noch nie beitern immer größer iſt als bei dem Fabrikarbeiter. 
während das Stroh von 0,425 bis 6,428 pCt. davon enthielt.) obne erheblichen Verluſt geblieben für den, welcher es unrernom: | 4. Die ungeeignete Behandlung der Lohnarbeiter von Seiten vieler 
Fehlt es dem Boden an Kal, fo wird das Stroh davon bis men hat, eine neue, reinblütige Heerde in dieſer Weiſe in Arbeitgeber und der geringe Lohn, welchen erſtere bei der landwirth⸗ 
zum Aeußerſten erſchöpft um die Körner normal auszubilden; im einem Aete berzuſtellen, und in gleicher Weiſe iſt die Zahl auch ein: ſchaftlichen Arbeit verdienen. Hauptſächlich iſt es der letzte Umſtand, 
kaltreichen Boden ſpeichert es ſich, und in nicht unbeträchtlicher Menge zelner, edler, nach bier eingeführtet Zuchtthiere mehr als decimirt welcher der Landwirthſchaft ſehr viele Arbeiter entfremdet und ſie zu 
im Stroh auf; die Pflanzen treiben Luxusconſumtion. . worden. Dieſe Erfahrung iſt mit engliſchem Rindoieh gemacht, mit anderen Beſchäftigungen hinübergeführt hat, da ſie bei dem geringen 
Aus der Erkenntniß des Minimums an Pflanzennährſtoffen, den Shorthorns ſowohl, wie mit den Airſhires und den bornlofen Lohnſatze, welchen ihnen die landwirthſchaftlichen Arbeitgeber nur ge⸗ 
welche im Boden zur Erzielung eines Maximalertrages vorhanden Angus; dieſelbe Erfahrung it mit deutſchen, aus den Niederungen währten, um jo weniger mit ihren Familien beſtehen konnten, als mit 
fein müſſen, können wir vorläufig für unſere Düngungezwecke noch der Netze, der Weichſel, den Marſchen, von Holſtein und Friesland, der Zeit doch alle Lebensmittel bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind. 
keinen Vortheil ziehen, fo lange wir nicht mit Sicherheit wiſſen, in wie aus Holland e.ngeführten Viehſchlägen gemacht. 5. Die ſtehenden Heere, indem dieſelben bei ihrer Stärke eine ſehr 
welchem Maße die von der Ackererde abſorbirten Stoffe zur Ernäh⸗ Die Akklimatifation koſtet größere Opfer, als die- bedeutende Menſchenzahl in ſich aufnehmen, und zwar gerade die kräf— 
rung der Pflanze beitragen, wohl aber iſt dies nach Hellriegel durchſjenigen Züchter und Heerdenbeſitzer ſich träumen laſſen, tigſten Arbeiter. ? 
die Aſchenanalyſen der Pflanzen und hauptſächlich des Strohes welche mit dem Import ſolcher Stämme vorzugehen Dieſe fünf Punkte dürften die weſentlichſten ſein, welche den gegen⸗ 
moglich. ſich anſchicken. Daher denn auch zu einem lohnenden Jung⸗ wärtigen Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern hervorgerufen haben. 
Auf Grund ſeiner Unterſuchungen kommt derſelbe zu dem Schluß, viehverkauf derartiger Stammheerden hohe Preiſe gehören, da ent⸗ Sehen wir nun zu, was ſich gegen dieſen Mangel mit Erfolg 
daß, um eine Marimalernte zu geben, die Gerſte im Minimum aus ſchieden unſere Aufzucht in Schleſien nicht mehr billig iſt und jene thun läßt. Die Unterſuchung dieſer Angelegenheit iſt für alle Stände 
dem Boden für jede 1000 Theile Trockenſubſtanz 5 Theilen Kali, Verluſte doch mit auch auf dieſem Wege gedeckt werden müſſen. — von erheblicher Wichtigkeit, denn wenn es den Urproducenten an Ar⸗ 
und für jede 1000 Th. Strohtrockenſubſtanz in den Körnern 3.8 Th. Andererſeits it es aber vollſtändig gerechtfertigt, wenn die Preiſe für | beitern fehlt, ſo leidet darunter begreiflicherweiſe auch die große Zahl 
Kali aufnehmen müſſe. Was mehr davon in den Pflanzen gefun- Zuchtthiere aus ſolchen hier akklimatiſirten Stämmen höher ge: der Conſumenten, indem nicht ſo viel landwirthſchaftliche Producte her⸗ 
den wird, hat nicht zur Bildung von organiſcher Subſtanz beige: halten werden, als die, wofür Originalthiere zu erkaufen ſind. 
tragen. Ein Drittel it bei dem Import auf das Verluſtconto zu 
Wenn wir nun den Minimalbedarf an den anderen Nährſtoffen bringen, und wenn auch nicht in den erſten Jahren nach der Ueber: 
ebenſo genau kennen, wie den an Kali, ſo läßt ſich durch eine Aſchen⸗ führung, jo doch werden dieſe importirten, edlen Thiere nur in den 
analyfe leicht ermitteln, in Bezug auf welche Stoffe die Pflanzen | allerjeltenften Fällen bis in das normalmäßige, gewohnte Alter aus: 
Luxusconſumtion getrieben und für welche fie ihren Bedarf auf das genutzt, wenn ſie nicht ſchon vorher einem früheren und meiſt jähen weil unentbehrlichſten find, da bei Mangel daran oder auch nur bei 
Nothwendigſte beſchränkt haben. Von den Erſteren werden wir Tode erlegen ſind. — Die wenigſten Züchter gefleben dies hohen Preiſen derſelben große ſociale Uebelſtände zu Tage treten, 
ſchließen, daß ſie der Boden in reichlicher Menge in aſſſmilirbaremſein, und mit allergrößter Achtſamkeit wird jeder Möglichkeit der ſo leuchtet die Wichtigkeit des Gegenſtandes gewiß ein. 
Zuſtande enthielt, während wir auf Zuführung der Letzteren bemüht] Verbreitung ſolcher — ganz gewöhnlicher Todesfalle Vorſchub ge⸗ Es iſt geſagt worden, daß Eiſenbahnbauten und Fabriken zu den 
fein müſſen, gleichviel, ob eine Analoſe des Bodens einen reichlichen] leiſtet und dieſes abſichtliche und, weil den Geſetzen der Natur Urſachen des Arbeitermangels bei der Landwirthſchaft gehören; es ſind 
Gehalt daran nachweiſt, oder nicht. nicht widerſprechende, unge rechtfertigte Verſchweigen wird die mit die Gründe angegeben worden, warum ſich ſo große Maſſen von 
Nicht minder lehrreich find die Verſuche über den Minimalbedarf| Veranlaſſung zu weiterem Importe, womit leider immer ein Export Arbeitern von der Landwirthſchaft weg⸗ und anderen Arbeitszweigen 
. des beſten nervus rerum unſeres Geldes“ Hand in Hand geht, zugewendet haben. Was iſt nun dagegen zu thun? Soll der Staat, 
In Millionen Theilen Boden (gleich der Fläche eines Morgens) der ſpäteren — Sterblinge nicht zu gedenken. Beſonders ſtehen wie von manchen Seiten gerathen worden iſt, verbietend oder zwangs⸗ 
müßten zur Erzeugung eines Maximalertrages vorhanden ſein: aber die Holländer⸗Schläge in dem Geruche größerer Sterblichteit, weiſe einſchreiten, in der Art etwa, daß er Coneeſſionen zu Eiſenbahn⸗ 
für Weizen 70 Pfund Stickſtoff, was aber keineswegs eine Raceneigenſchaft iſt ſondern eine natür- bauten oder neuen Fabrikanlagen nur ſparſam ertheilt oder eine Art 
Roggen 63 5 liche Folge, daß gerade mit dieſem Vieh ſchon feit Jahrzeinten der von Dienſtzwang einführt? Beiderlei Maßregeln würden weder unſerer 
Hafer 56 : lebhafteſte Handel getrieben wird. Zeit angemeſſen noch von günſtigen Folgen begleitet ſein, ſie würden ſo⸗ 
Sind alle Nährſtoffe in genügender Menge zugegen, bis auf! Auch hier iſt feiner Zeit bei Bildung der hieſigen Heerde man: wohl die Staats⸗ als die Privatintereſſen in hohem Grade benach⸗ 
einen, der in geringerer Menge vorhanden iſt, fo beſtimmt diejer her Verluſt in das von Anfang an angelegte und forgfältig weiter theiligen, denn die Eiſenbahnen gehören gegenwärtig zu den Com⸗ 
geführte Heerdbuch eingetrag zu finden, doch vielleicht iſt es für) municationsmitteln, deren kein civiliſirter Staat entbehren kann; je 
In welchem Grade dies für den Stickſtoff der Fall iſt, iſt aus nach⸗ viele Fachgenoſſen und insbesssnere für die vielen Heerdenheſiuer mebr eie Land von Eiſenbahnen durchſchnitten iſt, deſto verbreiteter 
ſtehender Zuſammenſtellung erſichtlich. weiche von hier Zuchtmaterial entnommen haben, intereſſant, zu ei und größer wird in dieſem Lande die Bildung fein, deſto großartig r 
Es wurden an Roggenkörnern geerntet, mehr als ohne Stick- fahren, daß unberufener Weſſe ſeit nunmehr über drei Jahre wird der Handel erblühen, deſto mehr wird producirt werden, deſto 
ſtoffdüngung: bei einem Gehalt in 1 Million Theile Boden: die Viehverſicherungs-Bant für Deutſchland zu Berlin, bei welcher wohlfeiler werden ſich die Preiſe der Wagren namentlich in den Gegen⸗ 


führt, und noch iſt der Strom der Auswanderung nicht verſiegt. In 
Folge der maſſenhaften Auswanderung der Arbeiter iſt aber hier und 
da, namentlich in Mecklenburg, der Mangel an Arbeitern ſo groß ge⸗ 
worden, daß es bereits nicht mehr moglich iſt, die erforderlichen Dienſt⸗ 
boten zu beſchaffen. 

3. Die Sucht der Arbeiter nach größerer Ungebundenheit und 
Selbſiſtändigkeit, nach Führung eines freieren Lebens, ſowie die Scheu 


In den Gerſtenpflanzen wurden überall 60 bis 70 pCt. des als boden für die Cerealien, und one dieſen Bodenſtickſtoff entwickelt ſich vermehrte Zahl der Fabriken in Verbindung mit der erhöhten Fabrik⸗ 


könnten und würden. In Folge deſſen kann der Markt nur knapp 
beſchickt werden, das Angebot verringert ſich, die Nachfrage ſteigt, und 
die natürlichen Folgen davon ſind erhöhte Preiſe. Da nun die Lebens⸗ 


Gefunden: Berechnet: Geſellſchaft die Heerde ſeit dem Beſtehen derſelben Geſellſchaft wer den geſtalten, wo früher bei ungenügender Communikation Mangel 

von 7 Theilen 0,832 0,966 Gr. ſichert iſt, auch nicht einen Todesfall zu vergüten nöthig gehabt daran war. Ganz beſonders aber ſind die Eisenbahnen die ſegens⸗ 

14 1,944 1,933 * hat. Und als vor einiger Zeit ein von mir ſeiner Zeit gekaufter, reichſten Erfindungen für die neuen Gebirgs⸗ und Fabrikgegenden, denn 

213 2,669 2,899 in längerer Zeit darauf zur Zucht verwendeter Bulle unter Symp⸗ einestheils werden denſelben durch dieſe modernen Transportmittel die 

28 4,172 3,866 tomen geſchlachtet wurde, die auf eine Krankheit ſchließen ließen, en- nöthigen Rohſtoffe und Baumaterialien zum Betriebe der Fabrikation, 

3 5,162 5,798 gab die veranlaßte Section, daß das Thier ein nicht unbedeutendes, anderntheils die unentbehrlichen Lebensmittel ſchnell und wohlfeil zuge⸗ 

565 7,133 7,732. etwas krumm gebogenes Stück dicken Drahtes vor einer Zeit ver⸗ führt. Auch können die Eiſenbahnen nur als vorübergehende Urſachen 

84 8,698 8,698 ſchluckt hatte, welches ſchließlich zur Verletzung edler Organismen ge: des Mangels an landwirthſchaftlichen Arbeitern erkannt werden, in ſo⸗ 

Ohne Zugabe von Stickſtoff wurden 0,218 Gr. Roggenkörner führt hatte. f fern ihre Herſtellung in nicht zu ferner Zeit zum größten Theile been⸗ 


geerntet. Dieſes von mir erreichte Reſultat in einem Stamme, der freilich digt fein dürfte, was insbeſondere die Staaten des norddeutſchen Bundes 
Die zweite Columne iſt unter Zugrundelegung der Zahl 63 als überhaupt mir durch feine Körperconſtitution und vermöge ſeiner betrifft. a 
dem von Hellriegel durch andere Verſuche ermittelten Minimum für ſonſtigen Eigenſchaften beſonders zur Einführung geeignet erſchien, i Ebenſo fehlerhaft als eine Beſchränkung des Eiſenbahnbaues würde 
Roggen durch Rechnung gefunden und liefert einen ſchönen Beweis glaube ich hauptſächlich zweien Urſachen zu danken zu haben. Gin: eine Beſchränkung des Fabrikweſens zu Gunſten der Landwirtschaft 
dafür, mit welcher Sicherheit Hellriegel im Stande war, bei feinen mal wurde der Ankauf nicht ſtückweiſe, ſondern partienweiſe. und ſein. Ganz abgeſehen von dem Grundſatze, daß der Staat den einen 
Topfoerſuchen den Ertrag im Voraus zu berechnen. zwar aus Wirthſchaften, fo nahe als thunlich dem „Strande der Induſtriezweig vor dem andern nicht bevorzugen ſoll, hat jedenfalls 
Da die Pflanzen ohne Stickſtoffdüngung, wie natürlich auch die Nordſee, in der Nähe um Emden bewirkt und damit die Thiere von die Fabrikation ihre Berechtigung ebenſo wie die Landwirthſchaft, 
übrigen, mit deſtillirtem Waſſer begoſſen und vor jedem Regen ſorg- dort nach hier von ſchlechterem in's beſſere Futter verſetzt, und dann namentlich in Ländern und Gegenden, welche von der Natur zur Fabri⸗ 
fältig geſchützt wurden, fo ſtand ihnen außer dem Stickſtoff, den ſie iſt bisher darauf gehalten worden, die Heerde nicht zu opulent zu kation angewieſen find, wie z. B. die Gebirgsgegenden. Hier werden 
aus der Atmosphäre direct aufnehmen konnten, keine andere Stick⸗ füttern. Und gerade hierdurch glaube ich dorzugsweiſe die Gefund: die Fabriken zur Wohlthat für Land und Volk, und die Staatsge⸗ 
ſtoffguelle zu Gebote, und daß dieſe Menge durchaus ungenügend heit und Fruchtbarkeit der Heerde gefördert zu haben, welche letztere walt ſoll und darf fie in keiner Weiſe behindern, fondern im Gegen⸗ 
war zu einer nur einigermaßen befriedigenden Production, lehrt ein vielleicht ſich dadurch am beſten darthun laßt, daß ich bei einer theil Alles, was eine geſunde Volkswirthſchaftslehre gutheißen muß, 
Blick auf obige Zahlen; daß aber auch die während der Vegetations-JStärke der Stammheerde von 32 Kühen incl. jährlich einzurangle anwenden um fie zur böchiten Blüthe zu bringen; die Fabriken in 
periode mit dem Regen niederfallenden Stickſtoffverbindungen dem render Kalben ſeit dem 1. April 1867 bis dato verkauft habe: ſolchen Oertlichteiten beſchäftigen nicht nur eine große Zahl Menſchen, 
Stickſtoffbedürfniß der Pflanze nicht zu genügen vermögen, davon 12 Bullen und 22 Kalben einſchließlich zuſammen ſechs Kälber für welche in Folge ihrer körperlichen Conſtitution und Ernährungsweiſe zu 
überzeugte ſich Hellriegel durch einen anderen Verſuch. insgeſammt 3125 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Da jeder der hier bewirt⸗ den ſchweren Arbeiten bei der Landwirthſchaft nicht taugen, ſondern fie 
Gerſte mit dem Regenwaſſer begoſſen, welches im Laufe der Be: ten Verkäufe regelmäßig und laufend an Öffentlicher und geeigneter bringen auch eine Menge nützlicher Dinge hervor, befördern und er⸗ 
getationsperiode im Regenmeſſer geſammelt wurde, lieferte einen Er⸗ Stelle bekaunt gemacht wird und iſt, jo find die vorſtehend im Aus- weitern den Handel, verforgen die Conſumenten mit w ohlfeilen Ver⸗ 
trag an Trockenſubſtanz von 0,2 Gr., Gerſte mit deſlillirtem Waſſer | zuge mitgetheilten Zahlen für Jedermann zu controliren. Tochter- brauchsgegenſtänden, begünftigen die heimiſche Landwirthſchaft insofern, 
begoſſen, ergab 0,184 Gr. Trockenſubſtanz und Gerſte mit 84 Th. heerden der hieſigen Heerde befinden ſich zur Zeit in Zobten, Mo- als dieſe ihre überflüſſigen Erzeugniſſe an die Fabrikarbeiter abſetzt, und 
Stickstoff in 1 Million Th. Boden 17,776 Gr. Trockenſubſtanz. |drag und Reppersdorf, und Zuchttiere hat die Heerde abgegeben tragen, wenn fie auf ſolider Grundlage beruhen, unbeſtritten viel zur 


Intereſſant iſt der Vergleich der Minimalmengen, welche die ſeit dem erſten Breslauer Zuchtviehmarkt 39. ü Vermehrung der Volksreichthümer bei. 
Pflanzen zur Erzeugung eines Maximalertrages im Boden vorfinden Tſchirnitz. Carl von Schmidt. Aber auch das zwangsweiſe Einſchreiten der Staatsgewalt in der 
müſſen mit der Quantität Stichſtoff, welche nach den vom landwirth⸗ EEE ET ren, NL, Di dieſelbe den Arbeitern verbietet, ſich einer beliebigen Arbeit 
ſchaftlichen Miniſterium angeordneten Unterſuchungen in der Form 8 2 h 2 zuzuwenden, daß alſo gefliſſentlich Claſſenarbeiter hervorgerufen Werden 
von Anmoniat und Salpeterfäure im Laufe eines Jahres mir dem Nationalökonomie und Statiſtik. nie Wr Bureau n 5 denn 12 15 Maßregel 

r niederfallen. | \ würde ein Eingriff in die natürlichen Menſchenrechte fein, und dazu 
ande Arbeitermangel und Arbeiternoth. hat keine Sonrasogleräng die Befugniß. Eine derartige Maßregel 


Dieſelben betrugen pr. preuß. Morgen in Pfunden: 


1864 —65. 1865 — 66. Es gab eine Zeit lund dieſelbe iſt noch nicht lange vorüber), wo würde aber auch in volkswirthſchaftlicher Hinſicht einer der größten 


in Inſterbug 3,14 3,90 man die Arbeitgeber ermahnte, von der ertenfiven Wirthſchaft mehr Nachtheile ſein, denn fie würde die glücklicherweiſe überwundene Zwangs⸗ 
Kuſchen 1.06 1,43 und mehr zu der intenfiven überzugehen, den ausgedehnten Getreidebau arbeit wieder herbeiführen und die Ehre der Arbeit, auf welche ein 
Regenwalde . 8,62 5,94 mehr einzuſchränken und ſich des Handelsgewächsbaues mehr zu be⸗ großes Gewicht zu legen iſt, vernichten. Preiſen wir uns glücklich, daß 
Pros kaun 11,95 — fleißigen. Man ertheilte den Landwirthen dieſen guten Rath nicht blos Leibeigenſchaft, Frohndienſte, Geſindezwang, dieſe mittelalterlichen In⸗ 
Ida⸗Marienhütte. — 6,76 deshalb, damit ſich der Roh⸗ und Riinertrag ihrer Wirthſchaften ſtitutionen, einer beſſeren Einſicht haben weichen müſſen, halten wir feſt 
Dahme 3,81 ſteigere, ſondern auch und hauptſächlich aus dem Grunde, damit mehr an dieſen unſchätzbaren Errungenſchaften, möge es dem Egoismus oder 


Arbeiter lohnend beſchäftigt würden. Natürlich ſetzt dieſer Ueberfluß falſch verſtandenen Erhaltungstriebe nie beikommen, auf die Einführung 
an landwirthſchaftlichen Arbeitern voraus. Dieſes Verhältniß iſt aber einer irgendwie gearteten Zwangsarbeit einzuwirken, damit die zu 
ſeit einiger Zeit ein weſentlich anderes geworden; der ehemalige Ueber: Ehren gekommene Arbeit nicht wieder zur Unehre werde! 
fluß an landwirthſchaftlichen Arbeitern hat ſich in ſehr vielen Gegenden; Nicht minder fehlerhaft würde es fein, wenn die Staatsgewalt die 
in den drückendſten Arbeitermangel umgewandelt, jo daß es nicht zu Auswanderung, mit Ausnahme der der militärpflichtigen Mannſchaften, 
verwundern wäre, wenn die Landwirdhe in ſolchen Diſtricten von der verbieten wollte; die Auswanderung wird ſich vielmehr ſelbſt verbieten, 
intenfiven Wirthſchaft wieder zu ber ertenfiven übergehen würden. wenn die Staatsregierungen weiſe Geſetze geben, fo daß ſich die 
Dem Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern liegen weſentliche Ur⸗ in ihrem Heimathlande wohl fühlen und keine Veranlaſſung mehr 
ſachen zum Grunde, von denen die hauptſächlichſten folgende find: haben, ihrem Vaterlande den Rücken zu kehren. 

1. Die in großer Ausdehnung betriedenen Eiſenbahndauten und die Weder in der einen noch in der andern angedeuteten Weiſe ſoll 


Wie erſichtlich, erreicht die Stickſtofſzufuhr, welche der Boden im 
Laufe eines Jahres durch die atmoſphäriſchen Niederſchlaͤge erhält, 
mit wenigen Ausnahmen, nicht den zehnten Theil deſſen, was die 
Pflanzen zur Production eines Maximalertrages bedürfen und lie⸗ 
fern dieſe Zahlen eine Beſtätigung des obigen Hellriegel'ſchen Ber: 
uches. f \ 
8 können dieſen Aufiag wohl nicht beſſer ſchließen, als mit 
dem Ausſpruche Stöckhardt's: 5 a ei 

„Aſſimilirbarer Stickſtoff gehört für die Cerealien zu dem Begriff 
„Bodenkraft“; ein Boden ohne dieſen Stickſtoff iſt gar kein Cultur⸗ 


vorgebracht werden, als bei hinreichenden Arbeitskräften erzeugt werden 


mittel und Bekleidungsſtoffe unter allen Producten die wichtigſten, 


69 


die Staatsgewalt vorgehen, um den mit Arbeitermangel kämpfenden len Cylinder hinein, welcher ungsherum von Maiſche umgeben iſt, 


Landwirthen beizuſpringen. 
regierungen in dieſer Angelegenheit lieber gar nichts, 
Nichtsnütziges geſchehen; fie mögen die Sache 


ſelbſt zum Austrage überlaſſen, denn Selbſthilfe iſt hier allein angezeigt | alfo zuerſt 


und zweckmäßig. 


Nur ein Mittel ſteht der Staatsgewalt zu Gebote, dem tief hin. 


empfundenen Arbeitermangel die Spitze abzusprechen, nämlich eine be⸗ 
deutende Verminderung der ſtehenden Heere. Obwohl nun der Ver⸗ 
faſſer der Ueberzeugung iſt, daß dieſes Verlangen noch eine geraume 
Zeit ein frommer Wunſch ſein und bleiben wird — wenn es über⸗ 
haupt jemals Berückſichtigung finden ſollte — fo verlangt es doch die 
Wahrheitsliebe, den hochwichtigen Gegenſtand nicht unberührt zu laſſen. 
Daß die ſtehenden Heere in ihrem gegenwärtigen Stande zu dem 
Mangel an Arbeitern, namentlich an landwirthſchaftlichen Arbeitern, 
weſentlich mitwirken, kann um ſo weniger einem Zweifel unterliegen, 
als in ihren Reihen gerade die tüchtigſten Arbeitskräfte dienen, und 
zwar ohne daß ſie in Friedenszeiten dem Staate einen reellen Dienſt 
leiſten; ihre Arbeit iſt nicht nur eine völlig unproductive, ſondern dieſe 
unproductive Arbeit muß auch noch mit ungeheuren Opfern von Seiten 
des Volkes erkauft werden! Wie viele rüſtige Hände könnten einer 
nützlichen Pre duction zugeführt werden, wenn man ſich bequemen 
wollte, die ſtehenden Heere angemeſſen zu reduciren! Wie ſehr könnte 
dadurch gleichzeitig die Steuerlaſt der Staatsbürger erleichtert oder, 
wenn dieſes nicht der Fall, wie viele und bedeutungsvolle gemeinnützige 
Anſtalten könnten im wohlverſtandenen Intereſſe des Staates in's Leben 
gerufen werden mit der Summe, welche jetzt die ſtehenden Heere ver⸗ 
ſchlingen, und zwar ohne daß dadurch der Staat in Gefähr käme. 

Es iſt geſagt worden, daß es an den Landwirthen ſelbſt ſei, ſich 
von einer Calamität zu befreien, die für ſie und ihr Gewerbe aller⸗ 
dings ſehr drückend und hemmend iſt. Daß dieſes die Landwirthe ſehr 
wohl vermögen, ſoll in Nachſtehendem bewieſen werden. 

Was zunächſt die Behandlung der Arbeiter und Arbeiterfamilien 
von Seiten des Lohnherrn betrifft, ſo ſoll dieſer ſeine Arbeiter nicht 
als Sachen, Maſchinen, nicht als bloßes Mittel zum Zweck betrachten 
und behandeln, ſondern er ſoll fie anſehen als Seinesgleichen, als ver⸗ 
nünftige, unentbehrliche Wirthſchaftsgehilfen. Daß der Arbeitgeber ſeine 


Arbeitnehmer ſo behandle, daß er ſie achte und ehre, gebietet ihm nicht 


nur die Religion, ſondern dies liegt anch in ſeinem eigenſten Intereſſe, 
denn es iſt eine Wahrheit, die man überall und zu allen Seiten ge⸗ 
macht hat, daß die Arbeiter in der Art, wie ſie ihre Arbeiten ver⸗ 
richten, auf den Gang und Ertrag einer Wirthſchaft großen Einfluß 
zu üben vermögen. Werden ſie menſchlich und liebevoll behandelt, 
ſo werden ſie auch ihren Lohnherrn achten und lieben, ſie werden 
fleißig und unverdroſſen ſein, die Arbeiten mit möglichſtem Geſchick 
ausführen, überhaupt ſich beeifern, dem Arbeitgeber ſo nützlich als nur 
immer möglich zu werden. Dadurch wird aber Letzterem nicht nur 
großer Verdruß erſpart, ſondern er wird ſich auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht wohl befinden, er wird nicht blos Erſparniſſe machen, ſondern 
ſeine Wirthſchaft wird auch zu größerer Blüthe gelangen und ſich ein⸗ 
träglicher geſtalten. 

Ganz anders wird ſich dagegen das Verhältniß da herausſtellen, 
wo der Arbeitgeber ſo roh oder ſo verblendet iſt, ſeine Arbeiter wie 
eine Art Leibeigene zu betrachten und zu behandeln, für fie keine 
Milde, keine Liebe zu haben. Ein ſolcher Lohnherr wird nicht nur mit 


. Arbeitermangel zu kämpfen haben, ſondern er wird ſich auch feiner 


Wirthſchaft nicht erfreuen können, denn er wird in beſtändigem Hader 
mit ſeinen Arbeitern leben, dieſe werden verdroſſen, träge, widerſpänſtig 
ſein, wie Maſchinen arbeiten, und die Wirthſchaft wird dieſes in Allem 
und Jedem erkennen laſſen, ſie wird insbeſondere den Roh- und Rein⸗ 
ertrag nicht liefern, den ſie im anderen Falle liefern könnte und würde. 
Eine menſchliche, eine liebevolle Behandlung der Arbeiter ſchützt 
alſo nicht nur gegen Arbeitermangel, ſondern wirkt auch weſentlich zur 
Ertragserhöhung der Wirthſchaften mit. (Schluß folgt.) -e. 
——..ͤ—— —n.̃ͤ—— —— 


Techniſche Gewerbe. 


Petentirter Univerſal-Einmaiſch. und Kühl⸗Apparat für 
Spiritusfabrikanten 
von Gebrüder Hampel in Dresden. 


Bei Beginn der diesjährigen Bau⸗Saiſon erlaube ich mir die 
Aufmerkſamkeit der Herren Intereſſenten auf eine Erfindung hinzu⸗ 
lenken, die in der Ausführung des Maiſch- und Kühlproceſſes in den 
Branntweinbrennereen eine beachtenswerihe Umgeſtaltung herbeizu⸗ 
führen berufen erſchent. Wir meinen den in der Ueberſchrift ges 
nannten Maiſch⸗ und Kühl: Bottich der Gebrüder Hampel in 
Dresden. 

Dieſer Apparat, patentirt in Sachſen und Oeſterreich und im 
vorigen Jahre von der königl. ſächſiſchen Staatsregierung prämürt, 
beſteht aus einem Maiſchbottich ven Eiſenblech mit doppelten Wän⸗ 
den und Böden. In dieſem Bottig, bewegt ſich ein Rührwerk, wel⸗ 
ches ſowohl zum Einmaiſchen, wie zum Kühlen der Maiſche dient; 
oberhalb des Bottichs befindet ſich ein Quetſchwalzenpaar zum Zer⸗ 
kleinern von Kartoffeln und Grünmalz. Die beigedruckte Zeichnung 
ſtellt den Apparat in einem senkrechten Duraſchnitte dar und ſehen 
wir über der Mitte des Bottichs die beiden Walzen u! und u2, mit 
dem Schüttkasten », durch welchen die gedämpften Kartoffeln den 
Queiſchwalzen zugeführt werden. Die Walzen dreben ſich in der 
Richtung der Pfeile und fallen die zerquetichten Kartoßeln direct in 
den Maiſchbottich. Zu derſelben Zeit iſt auch das Rührwerk (aus 
einem horizontalen Rührarme e e mit daran befindlichen Stäben ff 
beſtehend) im Umlauf begriffen, weil von der Stelle der rechrs ſicht— 
baren Walze aus durch ein Zahnräderpaar eres die ſtehende Welle 
des Rührwerks mit gedreht wird. Im Maiſchbottiche it nun, wie 
ſonſt, das am Abend vorher gequeiſchte und eingequollene Grünmalz 
vorhanden und es wird durch die umlaufenden Stäbe eine innige 
Mengung des geſammten Bottichinhaltes bewirkt. 

Hat der Apparat auf dieſe Weiſe alle Kartoffeln verarbeitet, ſo 
wird das Rührwerk in Stillſtand geſetzt und die Maiſche der Zucker⸗ 
bildung überlaſſen unter denſelben Vorausſezungen und Bedingungen, 
wie in einem gewohnlichen Vormaiſchbottich. Nach Beendigung des 
Verzuckerungsbroceſſes beginnt nun die zweite, wichtige Verwendung 
des Maiſch⸗ und Kühlapparates. 

Denn anſtatt daß nun, nach dem bisherigen Verfahren, die 
Maiſche aus dem Vormaiſchbottich nach dem Kühlſchiff gebracht 
würde, um dort bis auf den Stellgrad herabgekühlt zu werden, läßt 
man nun durch das über der Mitte des Apparates befindliche Rohr 
t 1 t 2 Waſſer einſtrömen und ſetzt gleichzeitig das Rührwerk von 
Neuem in Bewegung Das Waſſer geht nun in dem Rührarme 
e e horizontal nach den beiden äußerſten Rührſtäben rechts und links 
und fließt dann in jedem einzelnen Stabe hinab und wieder hinauf, 
bis es endlich durch zwei, links und rechts von der Mittelaxe des 
Apparates ſichtbare Oeffnungen aus dem hohlen Rührarme austritt. 
Daſſelbe Waſſer wird aber dann noch weiter zum Kühlen verwandt, 
denn es fällt jetzt in den in der Mitte des Apparates ſtehenden hob: 


‘ 


Es möge überhaupt von Seiten der Staats: fließt von 
als zu viel und len Seitenwänden, 
den Landwirthenſeitlich angebrachte Ausflußröhre p abffließt. 


hier durch den hohlen Boden des Bottichs nach den hoh⸗ 
ſteigt zwiſchen denſelben in die Höhe, bis es durch 
Das Waſſer, welches 
in den Rührſtäben zum Kühlen der Maiſche diente, ſtrömt 
dann noch an der ganzen Wand des mit Maiſche befüllten Bottichs 
Beſonders wirkſam iſt aber die Kühlung in den Rührſtäben 
des Rührwerks, da daſſelbe während der Waſſerzuſtrömung ſtets im 
Umlauf begriffen iſt und ſomit immer neue Theile von Maiſche mit 
der abkühlenden Fläche in Berührung kommen. Durch dieſe Einrich⸗ 
tung des Apparates iſt es möglich geworden, die Abkühlung der 
Maiſche auf den zur Alkoholgährung geeigneten Stellgrad in drei⸗ 
viertel Stunden, ja in noch kürzerer Zeit zu bewirken. 
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in dieſer Stellung feſtgehalten werden kann. 
Malzquetſchen zu gebrauchen, iſt es daher nur nöthig, durch das 
Stellrad x die Walzen auf einen engen Zwiſchenraum feſtzuſtellen, 
wenn das gequetſchte Malz nicht in den Bottich fallen ſoll, wie es 
3. B. beim Hofermalz der Fall iſt oder bei demjenigen Malze, wel⸗ 
ches zur nächſten Maiſchung dienen ſoll; während der Bottich noch 
mit der erſten beſetzt iſt, ſo wird die unterhalb der Walzen punktirt 
dargeſtellte Rinne m eingeſchoben, auf welcher dann das gequetſchte 
Grünmalz bei Seite in jedes beliebige Gefäß gezogen werden kann. 
Wir ſehen ſomit, daß ſich in dieſem Apparate folgende Bren⸗ 
nereigeräthe vereinigen: f 
1) der Vormaiſchbottich mit dem Rührwerk und der Kartoffel: 
queiſche, 
2) das Kühlſchiff mit dem Rührwerk, dem Ventilator und ſonſti⸗ 
gen Kühlvorrichtungen, 
3) die Malzquetſche, 
Dabei nimmt der Apparat nicht mehr Platz ein, als ein gewöoͤhnli⸗ 
cher Vormaiſchbottich, und kann daher bei älteren Anlagen an Stelle 
deſſelben geſetzt werden, ohne eine Umänderung der betreffenden 
Räumlichkeiten herbeizuführen. 

Der Kraftbedarf bei Dampfmaſchinenbetrieb iſt ein bedeutend ges 
ringerer, als der bei Anwendung eines Kühlſchiffes mit Ventilator 
und Rührwerk; kleinere Apparate können auch durch Handbetrieb 
mittelſt einer Kurbel in Bewegung geſetzt werden. Für die Anſchaf⸗ 
fung iſt es auch noch angenehm, daß derſelbe in vollſtändig montir⸗ 
tem Zuſtande verſandt wird und an Ort und Stelle blos hingeſtellt 
und mit der Wellenleitung in Verbindung geſetzt zu werden braucht. 

Was nun den Waſſerbedarf anbetrifft, den dieſer Apparat bean⸗ 
ſprucht, ſo genügen 2 Quart Waſſer vollkommen für jedes Quart 
Maiſche, welches zum Abkühlen gelangt, und kann an Orten, wo 
Waſſer in nicht genügender Menge vorhanden fein ſollte, das Ab: 
flußwaſſer nach einem Baſſin zurück geleitet und des anderen Tages 
wiederum zur Kühlung benutzt werden. Ein derartiges Baſſin müßte 
natürlich durch eine Pumpe mit dem ſeparaten Maiſchkühl⸗Waſſer⸗ 
reſervoir in Verbindung gebracht werden. a 

Ein folder Apparat iſt u. A. auf dem Landgute Kobitach bei 
Meißen (Könige, Sachſen) bei Herrn Friedrich Louis Keilhan ſeit 
zwei Jahren zur größten Zufriedenheit des Beſizers in Thätigkeit 
und beſteht gegenwärtig die vierte Brennperiode. Herr Keilhan iſt 
gern bereit, jedem ſich für die Sache näher Intereſſirenden eine Be⸗ 
ſic tigung des Apparates zu geſtatten, und iſt es natürlich am in⸗ 
tereſſanteſten, den Apparat während einer Maiſch⸗ und Kühlperiode 
zu beobachten. Dieſelbe verläuft nach den Aufzeichnungen des Herrn 
Brennereibeſizers Carl Ernſt Kohlsdorf in Riemsdorf folgender: 
maßen: ö \ 

Aus 8% Dresdener = 16 preuß. Scheffeln gekochten Kartoffeln 
und dem ſchon am Abend vorher aus 70 Zollpfund Gerſte zube⸗ 
reiteten Malze wurden unter Hinzubringen der nöthigen Waſſer⸗ 
menge, mit Hilfe der Quetſche und Rührvorrichtung 1100 ſächſiſche 
Kannen, ca. 900 Quart, Maiſche von 63 Gr. C. oder 50 Gr. R. 
hergeſtellt; dieſe Arbeit begann um 6 Uhr früh. Nach beendigter 
Verzuckerung begann um 8 Uhr (2 D. Ref.) das Kühlen der Maiſche. 
Man ließ daher durch das Rohr tl 12 kaltes Waſſer zuſtröͤmen 
und ſetzte die Rührvorrichtung in Bewegung. Das Kühlwaſſer durch⸗ 
lief den bereits beſchriebenen Weg und um 9 Uhr war die Maiſche 
auf 16 Gr. C. oder 13 Gr. R. herabgekühlt. Es hatte ſomit 
die Maiſch⸗ reſp. Verzuckerungsperiode 1 ½ Stunden und die Kühl⸗ 
periode ebenfalls 1½ Stunden gedauert. Dieſe 1100 auf 13 Gr. R. 
herabgekühlten Kannen Maiſche wurden nun zunächſt in einen Ent⸗ 
ſchalungsbottich gebracht und dort von fremden Stoffen, Strohkeimen, 
Schalen ꝛc. in einer halben Stunde befreit. Von da ließ man ſie 
unter Zuſatz der nöthigen grünen Malzhefe in den Gährbottich ab und 
erhielt beim Abbrennen dieſer Maiſche, welche ſich im Verlaufe der 
Gährung bis auf 28 Gr. R. erwärmte, 2 Eimer und ½ ſäͤchſiſche 
Kanne = 118% prß. Ouart Spiritus a 81 pCt. Tr. Die zum 
Kühlen verbrauchte Waſſermenge betrug ca. 2800 Ort. von 9 Gr. R. 
Es muß jedoch hierbei bemerkt werden, daß damals zu den Rühr⸗ 
ſtäben und dem Maiſchbottich Gußeiſen verwendet worden war, wel⸗ 
ches eine geringere Kühlfähigkeit befigt als Schmiedeeiſen, aus wel⸗ 


chem Material fie jetzt gefertigt werden, alſo auch eine geringere 
Waſſermenge beanſpruchen, wie wir weiter unten noch ſehen werden. 
So weit mir bekannt, find dieſe Hampel'ſchen Maiſch⸗ und 
Kühlapparate in Schmorkau bei Königsbrück, in Greifendorf bei 
Waldheim, in Kobitzach bei Meißen, ſowie auf mehreren anderen 
Gütern, deren Namen mir bereits entfallen, aufgeſtellt und arbeiten 
dort zur größten Zufriedenheit der Beſitzer; dabei verbraucht Schmor⸗ 
kau für jedes Quart Maiſche von 50 Gr. R. bis auf 13 Gr. R. 
1½ prß. Quart Waſſer von 4 Gr. R. Die Einmaiſchung (Hand⸗ 
betrieb) dauert , Stunden (ca. 20 Schfl. prß.), das Kühlen ½ 
Stunde. Greifendorf verbraucht bei denſelben Betriebs-, Maiſch⸗ 
und Kühlverhältniffen für jedes Quart Maiſche 1,7 Quart Waſſer 
von 5 Gr. R. Kobitzach dagegen 3 Quart Waſſer von 9 Gr. R. 
Wir ſehen aus dieſen Zufammenftellungen, daß im Durchſchnitt 
kaum 2 Quart Waſſer, worauf allerdings die Temperatur deſſelben 
einen nicht unbedeutenden Einfluß hat, für jedes Quart Maiſche zum 
Kühlen gebraucht werden dürften; außerdem kann man, wie ſchon 
oben erwähnt, durch Anlage eines Baſſins das abfließende Waſſer 
dorthin zurückleiten und nach 24 Stunden abermals zur Kühlung 
oder zu anderweitigem Gebrauche in der Brennerei verwenden, da 
es von ſeiner früheren Beſchaffenheit nichts verloren, ſondern nur 
Wärme aufgenommen hat. Walther Schmidt. 
Schluß folgt.) 
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Allgemeines. 


Ueber den Handel mit künſtlichem Dünger 


in der Provinz Sachſen während des Jahres 1867 und in den 
Vorjahren veröffentlicht Prof. Dr. Stohmann in Halle in dem 
diesjährigen Märzhefte der vom Generalſecretär Dr. Stadelmann 
redigirten „Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins“ eine 
Zuſammenſtellung, welche wichtig und intereſſant genug ſein dürfte, 
um auch für weitere Kreiſe mitgetheilt zu werden. Der wechſelnde 
Gehalt des Peru⸗Guanos, ſagt u A. der genannte Vorſteher der 
agriculturchemiſchen Verſuchsſtation in Halle, brachte 1866 unter den 
Landwirthen eine große Aufregung hervor; man klagte vielfach über 
einen ſehr geringen Procentantheil des wirkſamſten Stoffes, des Stick⸗ 
ſtoffes; im Jahre 1867 aber hat ſich gegen 1866 die Qualität ver⸗ 
befiert. Die 51 Proben, welche 1867 von der Verſuchsſtation ana⸗ 
lyſirt wurden, ergaben einen Gehalt an Stickſtoff von 15,0—10,0, 
alfo einen Durchſchnitt von 12,8 pCt. Dies iſt gegen 1866 eine 
Vermehrung um etwa 1 pCt., obgleich die ſehr ſtickſtoffreichen Pro⸗ 
ben, 14,0 pCt. und darüber, gegen die früheren Jahre immer ſeltner 
werden. Eine Verbeſſerung aber um 1 PCt. entſpricht bei einem 
Preiſe von 4 ¾ Thlr. und einem Umſatze von 100,000 Ctr. Guano, 
welche in unſerer Provinz mindeſtens angekauft werden, einer Summe 
von 27,000 Thlr. Die 61 Proben von aufgeſchloſſenem Peru⸗ 
Guano, welche 1867 geprüft wurden, ergaben durchſchnittlich nur 
10,16 pCt. Stickſtoff neben 9,85 pCt. löslicher Phosphorſäure, und 
haben die Fabrikanten deshalb die Gehaltsgarantie gegen früher um 
1 pCt. erniedrigt, dieſelbe aber auch eingehalten. Der Handel mit 
Chiliſalpeter war 1867 wegen der günftigen Preisconjuncturen ſehr 
lebhaft und deſſen Qualität vorzüglich, indem er 95 — 97 pCt. reinen 
Salpeter enthielt, was 15 ½—16 pCt. Stidflofj entſpricht. Wenn 
man um der Phospborſäure willen den Guano, obgleich dieſer an 
ſich ſchon 11—12 pCt. davon enthält, meiſt im Gemiſch mit Super⸗ 
phosphaten anwendet, fo it dies für den Chiliſalpeter noch mehr erfor⸗ 
derlich, weil dieſem die Phosphorſäure fehlt. Von den unter der 
Controle der Verſuchsſtation ſtehenden 9 Handlungdhäufern find 1867 
verkauft worden 40,814 Ctr. Peru⸗Guano, 100,883 aufgeſchloſſener 
Peru⸗Guano, 30,478 Ctr. Superphosphat, 25,629 Ctr. Super⸗ 
vhosphat mit Ammoniakſalzen, 3,360 Ctr. Knochenmehl, 1771 auf⸗ 
geſchloſſenes Knochenmehl, 15,103 Chiliſalpeter, 14,850 Kaliſalze. 
Gegen 1866 iſt eine beträchtliche Abnahme des Guano⸗Verkaufs, das 
gegen eine Zunahme beim aufgeſchloſſenen Guano bemerkbar. Die 
Geſammtmenge aller unter obiger Controle verkaufter Düngerſtoffe 
war 1866 — 214,085, dagegen 1867 = 232,889 Etr. Mit 
Einſchluß der nicht controlirten Quantitäten dürften 1867 in der 
Provinz Sachſen an künſtlichen Düngern reichlich 400,000 Etr. im 


Geldwerthe von 1½ Mill. Thlrn. verkauft worden fein. 


— Der Melkapparat der Pariſer Ausſtellung. Nach 
Mittheilungen des Herrn Inſpektor Hoffmann zu Rittergut Schrenz 
bei Halle ſind ſchon Ende der dreißiger Jahre in einer namhaften 
Kuhmelkerei zu Halle dieſe Melkröbrchen in Gebrauch geweſen, doch 
nach 2: bis Z3wöͤchentlicher Anwendung wieder befeitigt, da bei fort⸗ 
geſetztem Gebrauch die Schließmuskeln der betreffenden Organe fo 
erſchlafften, daß die Milch freiwillig austrat; ganz wie es in der 
Anmerkung zu der genannten Mittheilung der Zeitſchrift des Central⸗ 
Vereins der Provinz Sachſen als vorausſichtliche Folge bezeichnet 
wurde. 

— REGEN 
Provinzial-Berichte. 
Breslau, 15. April. Die zweite Generalverſammlung der Com⸗ 


mandit⸗Geſellſchaft für den Breslauer Schlachtviehmarkt (Janke 


u. Comp.) wurde N Nachmittag 3 Uhr im Hotel de Silesie abgehalten 
und war in derſelben die beſchlußfähige Anzahl von Actionären erſchienen. 
Der Vorſitzende, Landrath a. D. Dr. Friedenthal, bezeichnete als den 
Verhandlungen unterbreitete Vorlagen die Voll iehung folgender 3 Ver⸗ 
träge: a. das vereinbarte Statut als Geſellſchaftsvertrag; b. den Vertrag 
der Geſellſchaft mit dem Redacteur W. Janke, als Gründer des Markt⸗ 
unternehmens, betreffend Abtretung aller von ihm erworbenen, darauf 
bezügl. Rechte und Privilegien an die Geſellſchaft und ſeine Abfindung 
dafür; c. den Vertrag der Geſellſchaft mit den Herren Janke und Prieſe⸗ 
muth als Directoren des Marktes reſp. perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
tern. Notariell vollzogen wurden dieſe Verträge durch den anweſenden 
Rechtsanwalt Herrn v. Dazur, nachdem dieſelben ſeitens der Verſammlung 
ohne Discuffion einſtimmig angenommen worden waren. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende noch kurz erläutert, daß durch die beregten Verträge die Stellung 
der perſönlich haftenden Geſellſchafter der Geſellſchaft gegenüber jo gere⸗ 
gelt ſei, Ber, aus jener für dieſe keinerlei Gefahr erwachſe, erklärt er da⸗ 
mit die Geſellſchaft für conſtituirt. Ueber den bisherigen Verlauf des 
Unternehmens fügt er ſchließlich noch bei, daß alle nöthigen Verträge mit 
Steuerbehörde und Chauſſeedirection geſchloſſen, die Ausführung des größ⸗ 
ten Theils der Baulichkeiten erfolgt ſei, ſo daß die Eröffnung des Marktes 
rechtzeitig ftattfinden konnte. Der Verkehr auf demſelben donne bisher 
nur als erfreulich bezeichnet werden, trotz mancher von anderer Seite, wie 
We geweſen, bereiteter Schwierigkeiten. Dieſelben ſchwinden 
aber ſichtlich mehr und mehr, inſofern die geſetzlichen Beſtimmungen, unter 
er Tone das Unternehmen gegründet worden, ſich nicht jo 

gehen laſſen. 5 N 


eicht um⸗ 
* 


Aus dem Kreiſe Neumarkt, 18. April. Regen und immer wie⸗ 
der Regen! ſo lauten Zr die Klagen der Sanbwirtbe, Die —. ſind 
ejättigt mit Näſſe, daß fie nichts mehr aufnehmen können. Demzufolge 
tanden bei den 8 ih unaufhörlichen Güſſen alle Furchen und ſonſti⸗ 
gen Vertiefungen voll, die unbedeutendſten Gräben wurden zu Bächen 
und Bäche traten aus und überſchwemmten Wieſen und Felder. Es iſt 
eine troſtloſe He alle Arbeiten auf dem Felde haben a werden 
müſſen; manches Ackerſtück iſt halb, manches beinahe ganz beſtellt, Nie: 


mand kann aber die Arbeit vollenden. Hauptſächlich klagen diejenigen, 
welche ſchon einen großen Theil der Kartoffelfelder beſtellt haben, daß 
ihnen der Same verfaulen dürfte. Und das wäre ein großes Unglück bei 
den N15 ſehr hohen Kartoffelpreiſen. Das Wetter iſt dabei immer 
noch rauh und kalt; die Saaten können nicht vom Boden. Der Roggen 


bleibt ſehr zurück, nur einzelne wenige Halme wachſen einſtielig empor. 


Der Weizen, im Allgemeinen recht gut ſtehend, zeigt noch nicht viel Le⸗ 
benszeichen. Einen ſehr guten Stand zeigt durchweg der Klee, an Futter 
dürfte nicht leicht Mangel in dieſem Jahre eintreten, wenn wir nur eini⸗ 
germaßen normale a bekommen. Raps hat ſich bisher ſehr gut 
gehalten und batte wenig Abgang im Winter. Wenn aber die Näſſe 
Roch längere Zeit anhalten ſollte, jo wird er in tief gelegenen Feldern, 
die keinen Abzug haben, ſehr leicht abſaulen. Uebrigens hat er ſich bei 
der kühlen Temperatur immerhin noch gut entwickelt; er hat bereits an⸗ 
gefangen, Halme zu treiben und Knospen zu bringen. Hafer iſt bereits 
viel gefäet, aber an vielen Orten auch „eingeteigt“ worden. Indeß ver⸗ 
trägt der Hafer eine Portion Näſſe, wenn nur hernach nicht die Acker⸗ 
krume verhärtet und ihm mehr freie Bewegung im Wachsthum bleibt. — 
Am Dienſtag den 14. d. Mts. zog über unſere Gegend das erſte Frühjahrs⸗ 
gewitter und brachte uns eigentlich den Beginn der Wahrend doe noch 
mehr. fol! es aber an dieſem Tage im Wohlauer Kreiſe während des Ge⸗ 
witters geregnet haben. — Der Himmel ſchenke recht bald viel und hei: 
teren Sonnenſchein! C. K. 
Kreis Glogau. Auch in hieſigem Kreiſe wird dem Breslauer neuen 
Feit⸗ und Schlachtviehmarkt alle Aufmerkſamkeit zugewendet. Zwar liegt 
Niederſchleſien dem großen Berliner Viehmarkt näher als der Breslauer 
Marktplatz und das Vieh, das von hier erſt nach der ſchleſſchen Haupt⸗ 
ſtadt und dann nach Berlin ginge, würde allerdings einen koſtſpieligen 
Umweg machen, jedoch die Wege des gewerblichen Verkehrs und des Han- 
dels führen ja bekanntlich ſehr oft in entgegengejetzter Richtung am gräd⸗ 
ſten und ſicherſten zum Ziel. Obſchon zur Zeit Berlin bei 30 Meilen 
Entfernung mittelſt Bahn in 8 Stunden zu erreichen iſt, Breslau dagegen 
bei nur 14 Meilen, aber auch blos theilweiſer Bahnverbindung, erſt in 
16 Stunden, nämlich bei Viehverſendungen, ſo ſteht die größere Nähe 
doch ſchon hinſichtlich der Transportkoſten bedeutend im Vortheil und noch 
bedeulender dadurch, daß der Producent den Markt ſelbſt beſchicken kann, 
oder wenn er Gewinn und Mühe dem Händler überträgt, auch dieſer nicht 
der Willkür des zweiten Händlers oder des Berliner Fleiſchers unterwor⸗ 
fen: iſt, ſondern es direkt mit der Conjunctur zu thun hat. In kurzer 
Zeit wird außerdem Glogau auch vollſtändige Bahnverbindung mit Bres⸗ 
lau haben und dann kommen die paar Meilen Umweg gar nicht in Be⸗ 
tracht, den Vortheilen gegenüber, welche der nähere unmittelbare Markt 
oder im Falle der Weiterverſendung der offene Zwiſchenhandel allen 
Intereſſenten, dem Producenten, dem Conſumenten und auch der Vermitt⸗ 
lung gewähren. Auch Fleiſcher und Händler ſtehen ſich beſſer bei offenem 
Verkehr als bei dem Riſiko und den Wechſelfällen und den ſcheinbaren 
Vortheilen des Aufkaufs im Stalle, welche Vortheile ganz denen des Kar⸗ 
tenſpielens gleichen. Auf offenem Markt vertheilt ſich der reelle Gewinn, 
beim Kaufe oder Verkaufe neben dem Markte, den man, ſehr richtig be⸗ 
zeichnet, den „Kauf“ oder den Handel „unter der Hand“ nennt, haſcht 
Feder ängſtlich nach der Sicherung ſeines Intereſſes, aber der Gewinn 
des Einen wie des Anderen verliert ſich unter den Nachtheilen, die man 
ſich wechſelsweiſe gegenfeitig und auch ſelbſt bereitet. 1 99 
Was der Glogauer Kreis in der Viehzucht leiſtet, weiſt ſeine Vieh⸗ 
ſtatiſtik in ſehr erfreulicher Weiſe nach. Der Kreis mit 1775 Qu.⸗Meilen 
macht ungefähr 2,4 pCt. der Provinz nach der Fläche und bei 75,800 Ein⸗ 
wohnern 2,16 pCt. derſelben nach der ee ae aus. Im Jahre 
1840 betrug die Einwohnerſchaft 66,275 Seelen und 2,34 pCt. von der 
Bevölkerung der Provinz. Der Viehſtand aber ſtieg von da ab bis zur 
Gegenwart in folgender Art: a ; - 
1840: 4650 Pferde, 26,661 Rinder und zwar 320 Bullen, 3338 Ochſen, 
14,762 Kühe, 8241 Stück Jungvieh; — ferner 79,699 Schafe, 
1896 Schweine; en 
5098 Pferde, 29,400 Rinder und zwar 350 Bullen, 3540 Ochſen, 
16,160 Kühe, 8890 Stück Jungvieh; — ferner 75,750 Schafe, 
3200 Schweine; s 
6501 Pferde, 31,146 Rinder und zwar 405 Bullen, 3729 Ochſen, 
17,681 Kühe, 9331 Stück Jungvieh; ferner 82,993 Schafe 
und 11,680 Schweine. 
Zunahme der Pferde beruht auf der Zunahme des Verkehrs und 
der intenſiven Bodencultur. Die Meinung, daß die Eiſenbahn Pferde 
übrig mache, hat ſich längſt berichtigt; der ſogenannte „gemeine Mann“, 
beſonders der Fuhrwerker, auch die Bolt, iſt es ſehr wohl inne geworden, 
daß durch das Dampfroß einer unüberſehbaren Menge von Pferden ein 
neues Daſein gewährt iſt; freilich auf manchen Strecken und Diſtancen 
nicht. — 3: B. von Poſtſtation Vogelsdorf bei Berlin bis Poſtſtation 
Liſſa bei Breslau haben die Pferde nur noch den dritten Theil deſſen zu 
thun, was ſie hier vor anno Eiſenbahn leiſten mußten. Der im Allge⸗ 
meinen geſteigerte Verkehr ruft tauſend früher kaum geglaubte Adern des 
allgemeinen Verarfs und der allgemeinen Thätigkeit ins Leben. — Die 
Vermehrung des Kuhviehbeſtandes iſt ein Zeichen, wie die Viehzucht, die 
Landwirthſchaft und die Production überhaupt den Forderungen des Be⸗ 
darfs gehorchen muß und wie nicht zeitgemäße Ideen und Tendenzen ſich 
in ſich ſelbſt verlieren. So nahm die Schafzucht ſchiefer Richtung ab und 
nimmt die von ihren Gebrechen geſundende, — von tieferen Gebrechen als 
Traber⸗ und Drehkrankheit geſundende, — wieder zu, um ſich und alle 
ihre wahren Errungenſchaften auf dem ihr gegebenen Standpunkte 
zu behaupten. Bei der Schafzucht kann man aus der officiellen Statiſtik 
und „amtlichen Quellen“ nicht viel von Richtung und Princip heraus⸗ 
ſiſchen, ſondern man muß ſelbſt ſehen, ſelbſt früher dageweſen und gegen⸗ 
wärtig auch noch da ſein und „Gedächtniß, wirthſchaftliches Auge und 
wirt ſcanlliche Routine haben, Liebe zur Wahrheit und zum Menſchen⸗ 
wohl beſitzen und unbeeinflußt rechnen können, um zu ſagen, wie es wirk⸗ 
lich iſt“; — — bei der Rindviehzucht aber zeigt die Zunahme des Zucht⸗ 
viehes abermals, daß die Zeit ſich in ihren Forderungen nicht abweiſen 
läßt. In 18 Jahren wurden aus 32 Bullen blos, 35, in den letzten zehn 
Jahren aus 35 über 40, . i a 
Die Zunahme der Schweinehaltung, nicht zu verwechſeln mit 
Schweinezucht, iſt ein ſchlagender Beweis von der Zunahme des Wohl⸗ 
ſtandes in der unteren, vorzugsweiſe der ländlichen Bevölkerung. Das 
Geſpenſt des Pauperismus und des Proletariats ſpukt freilich nebenbei 
noch ganz deutlich, aber im Ganzen iſt es doch blos ſein Schein und Schat⸗ 
ten, was von ihm zu ſehen; der geringſte Hofeknecht darf ſich ſein Schwein⸗ 
chen mäſten, jeder „Stübelmann“ ſchlachtet ein ſolches zur Kirmes oder 
zu Weihnachten, während früher, — noch kurz vor 1840, — kein Schwein 
eines Bedienſteten auf einem Dominio geduldet wurde, außer denen des 
Beamten, Vogts, Schäfers ꝛc. und auch kein Hauswirth gern ſeinem 
Miether die Haltung eines Schweines einräumte. — In 28 Jahren 
mehr Fleiſchmaſt des armen Mannes um mehr als 500 pt. 
ee doch etwas jagen! N 
Der Fleiſchbedarf des Kreiſes, nach deſſen gewerblichen und geſell⸗ 
ſchaſtlichen Verhältniſſen, — bei beinahe 25 pCt. ſtädtiſcher We 
und deren höherem Bedarf, als er im Allgemeinen bei der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung der Provinz iſt und auch höherem Conſum der Landbewohner 
— ſtellt ſich auf 48 Pd. jählich pro Kopf, während er in ganz Schleſien 
durchſchnittlich 41 Pid. noch nicht erreicht, in der Provinz Poſen nur 38 Pfd., 
— und erfordert alſo 36,000 Etr.; dagegen iſt aber auch die Production 
in demſelben Verhältniſſe beträchtlicher, als in der Provinz. Vom Schaf: 
und Schwarzvieh werden allerdings nur jecundäre Beträge für den Export 
übrig bleiben, doch decken beide Branchen den Durchſchnitt des Schlacht⸗ 
gewichts in der Provinz mit 5 Pfd. pro Schaf und 10 Pfd. pro Schwein 
berſteigend, nämlich mit 45 Pfd. pro Schaf und 140 Pfd. pro Schwein, 
den Betrag von nahe an 27,000 Ctr. Hierzu kommen die Kälber von 
17,681 Kühen, nach Abzug der Aufzucht und Sterblichkeit mit 9600 Ctr. 
rund, bleibt demnach doch der Betrag des disponiblen Rindfleiſches für 
den Export übrig. — Was von dieſem im Kreiſe verzehrt wird, kommt der 
Grübrigung an Schaf⸗ und Schweinefleiſch zu Gute, und wenn pro Rind 
nur 5 Etr. Schlachtgewicht durchſchnittlich — der Wirklichkeit gegenüber 
niedrig gegriffen — angenommen werden, ſo Aer dies bei 31,000 St. 
Rindvieh und 12 pCt. Abgang mit 10 pt, Schlachtvieh 16,500 Gentner, 
à 10 Thlr., 165,000 Thlr.) — Die geſammte Provinz liefert über den 
Bedarf des platten Landes und der Provinzialſtädte gegen 200,000 Ctr. 
Die Hebung der Viehzucht im Kreiſe Glogau hat vorzüglich ihre über⸗ 
raſchenden Erfolge der Wieſenmelioration zu danken. Allein im Sprotte⸗ 


en gewonnener Information liefern die im Bereiche des 

5 Breslauer S uhren liegenden 7 Kreiſe des ebenen und 

oſen: Frauſtadt, Kröben, Koſten, Krotoſchin, Pleſchen, Adelnau und 

Salbe mit 130 Q-⸗Meilen ungefähr denſelben Betrag oder Werth 

an Schlachtvieh, wie der Kreis Glogau auf noch nicht 18 Q.⸗Meilen 

für den Export, jedoch nach Rückrechnung des in den Kleinhandel 
kommenden Schwarzviehes. 


1858: 
1867: 


Die 


ae 70 


bruch ſind durch Entwäſſerung ſeit 1840 über 6000 Morgen Grasland ge⸗ 
wonnen, und ſehr wohl auch iſt das Dreifache von ſchlechtem, ſaurem 
Graswuchs um das Doppelte in der Güte erhöht worden. 


Auswärtige Berichte. 


Berlin, 10. April. Am Sonnabend, den 4. d. M. wurde in dem 
proviſoriſchen Locale — Potsdamerſtraße, Ecke des Schöneberger Ufer — 
das landwirthſchaftliche Muſeum, inwieweit die Aufſtellung bis 
jetzt vollendet, dem Publikum eröffnet und wird daſſelbe vorläufig Dienſtags 
155 Sonnabends von 10 bis 3 Uhr unentgeltlich jedem Beſucher offen 

ehen. 

Wenn auch in ven jetzigen Local der Raum etwas beſchränkt iſt, und 

daher die Auſſtellung ſehr erſchwert wurde, jo muß man umſomehr tie 
ebenſo zweckentſprechende, wie auch dem Auge wohlgefällige Einrichtung, 
noch mehr aber die Fülle der ausgeſtellten Gegenſtände, welche ſowohl das 
Gebiet der geſammten Landwirthſchaft, als auch der mit der Landwirth⸗ 
ſchaft verwandten Wiſſenſchaften, der Forſtwirthſchaft, Horticultur, Seiden⸗ 
zucht, Bienenzucht, Sprit-, Zucker⸗ und Stärkefabrikation ꝛc. umfaſſen, 
ſehr anerkennen. 
Deer erſte Schritt führt uns in eine wohl aſſortirte Holzſammlung, 
in welcher wir jede auf dem Erdball wachſende Holzart kennen lernen, und 
zwar von jeder Art zwei Stücke, das eine im Naturzuſtand, das andere 
polirt. Beſonders hervorragend in den zarten Maſergebilden ſind aus 
Canada der Zuckerahorn und die weiße Eſche. 

Aus dieſem Saal kommen wir in einen zweiten, welcher dem Schaf: 
züchter von hohem Werth iſt; die bedeutendſten Wollſammlungen find von 
dem Königl. Miniſterium aeguirirt, ſo daß man hier ein Studium eben⸗ 
ſowohl aller auf der Erde exiſtirenden Schafracen — Racen reinen Bluts, 
wie auch durch die verſchiedenartigſten Kreuzungen entſtandenen Racen 
aller guten und fehlerhaften Wollen machen kann. Die berühmteſten 
Schafzüchter Preußens, Mecklenburgs, Sachſens, Böhmens ꝛc. haben Woll⸗ 
proben, theils auch Vließe ihrer Heerden dem Muſeum zugeſchickt. Eine 
zum erſten Male im Jahre 1865 in unſerem Vaterlande durch den Cen⸗ 
tralverein des Frankfurter Regierungsbezirks eingeführte Race, die Ber⸗ 
gamasker, welche bei uns noch mehr unbekannt, iſt nicht nur durch ihre 
Wolle, ſondern durch ein ausgejtopfies Thier hier vertreten“). 

Verlaſſen wir jetzt die Wollſammlung und treten in den dritten Saal, 
reſp. in die übrigen Säle der unteren Etage, welche, wie oben gejagt, 
bis jetzt dem Publikum eröffnet iſt. Dieſe ſind mit Maſchinen aller Art, 
Ackergeräthen und einer ſolchen Modellſammlung auf das Reichhaltigſte 
verſehen; betrachten wir zunächſt die Modellſammlung, ſo finden wir in 
dieſer von Herrn Dr. Rau aus Carlsruh angelegten Sammlung fämmt⸗ 
liche Acker- und Erntegeräthe, welche ebenſowohl jetzt in den verſchieden⸗ 
ſten Ländern der Erde gangbar ſind, wie auch die erſten Anfänge und 
weitere Vervollkommnung bis zum Stadium des heutigen Tages. Bei 
den Ackergeräthen ſind die Firmen H. F. Eckert von hier und Runde aus 
Hannover am ſtärkſten vertreten, anderer Art Maſchinen ſind wieder am 
meiſten engliſchen und ſranzöſiſchen Urſprungs; ich möchte hier eine Häck⸗ 
ſelmaſchine erwähnen, von Picksley & Sims, welche mit zwei Schneiden 
am Schwungrad ſich dadurch beſonders von den früher conſtruirten Ma⸗ 
ſchinen dieſer Art auszeichnet, daß man die Länge des Häckſels, ob fein 
für Pferde, ob grob für Rindvieh, völlig in ſeiner Gewalt hat durch eine 
einfache Hebelvorrichtung, während bei den anderen Häckſelmaſchinen zum 
Wechſel des Pferde- und Rindviehhäckſels ſtets ein Umtauſch der Räder 
erforderlich war, was erſtens mit mehr Schwierigkeit, größerem Zeitver- 
luſt verbunden war, und zweitens aber auch die nicht benutzten Räder wer 
weiß wie oſt verlegt und verloren wurden. 8 

Zum Schluß ſahen wir noch das Modell eines praktiſchen Tagelöh⸗ 
nerhauſes für zwei Familien, ſowie das Modell einer Scheune, und kurz 
vor dem Ausgang finden wir ruſſiſches Sattel⸗, Zaum⸗ und Geſchirrzeug 
verſchiedener Art. 

Auf der anderen Seite des Flurs iſt ein geräumiges Leſezimmer, in 
welchem die verſchiedenſten landwirthſchaftlichen Albums und bedeutende 
landwirthſchaftl. Werke zu finden find, auch aus den Pfahlbautenſamm⸗ 
lungen ſind hier Getreide, Brot, Obſt, Geweihe ꝛc. ausgeſtellt. 

Die freien Wände in den ganzen Räumen des Muſeums ſind mit 
Karten decorirt, wie z. B. das Oderbruch 1766 und das Oderbruch 1866 
und in dieſer Weiſe mehrere. H ö 

Dies wäre eine kurze Zuſammenſtellung des Theiles des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeums, welcher jetzt dem Publikum geöffnet iſt, mir iſt es 
durch die Freundlichkeit der Vorſtands⸗Herren vergönnt geweſen, auch die 
obere Etage beſichtigen zu durfen. Hierüber in der nächſten Nummer. 

Druckfehlerberichtigung. In Nr. 15 dieſer Ztg. muß es heißen: 
Freienwalde ſtatt Freuenwalde, Verwallungsbeiträge ſtatt Verwaltungs⸗ 
beiträge. 5 


— Der Schafzüchter⸗Verein der Provinz Poſen, größten⸗ 
theils aus polniſchen Gutsbeſitzern beſtehend, hielt am 26. März in Poſen 
eine Generalverſammlung ab, an der auch Delegirte landwirthſchaftlicher 
Vereine in Weſipreußen und Galizien Theil nah na Der Schriftführer 
von Stanowski legte der Verſammlung ſehr ſorgfältig ausgearbeitete 
geneglogiſche Tabellen über die berühmteſten Stamm⸗Schäfereien Deutſch⸗ 
lands vor, deren Genauigkeit und Ausführlichkeit allgemein Bewunderung 
erregten. Die Verſammlung beſchloß, noch in dieſem Jahre hier in Poſen 
eine Ausſtellung von Schafen in möglichſt großem Maßſtabe zu veran⸗ 
ſtalten, in der alle beachtenswerthen Racen und Kreuzungen vertreten ſein 
ſollen. Die Entſcheidung der Frage, ob dieſe Austellung im Frühjahr 
oder im Heroſt ſtattfinden ſoll, ſowie die Feſtſtellung des Terrains deſſel⸗ 
ben wurde dem Vorſtande anheimgegeben. ai v. Donimirski (aus Weſt⸗ 
preußen) beantragte die Beſchaffung von Geldmitteln zur Ausbildung 
tüchtiger Schafmeiſter und Schäfer, Herr von Karsnicki die Entwerfung 
einer polniſchen. Nomenclatur für die Schafzüchterei. J. v. Sypniewski 
theilte der Verſammlung ein praktiſches Mittel zum Waſchen der Wolle 
mit, das er im vorigen Jahre auf einer Reiſe in Ungarn kennen gelernt 
hat. Das in Ungarn allgemein gewohnte Mittel ſoll auf der am 13. und 
14. Mai d. J. in Samter ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
erprobt werden. 
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Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau 
am 30. April, 1., 2. und 3. Mai 1868. 


Namens-Verzeichniß der Ausſteller und Bezeichnung der 

angemeldeten gegenſtände. 

1) J. Aders, Breslau, Brennapparat. 2) A. Allgöver, Breslau, 
Reinigungsmaſchinen, Drahtarbeiten. 3) J. Amuel, Berlin, thierärzt⸗ 
liche Inſtrumente. 4) A. Antoniewicz, Breslau, landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 5) A. Auguſtin, Lauban, gebrannte Thonwaaren. 6) B. 
Avellis, Breslau, automatiſche Mäuſefallen. 7) F. Bartſch' Söhne, 
Breslau, Lederwagren. 8) Beer und Gnerlich, Breslau, Lederwaaren. 
9) C. Beermann, Berlin, landwirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen. 
10) Behl u. Co., Quedlinburg, Dampfſtrahlpumpen. 71) C. Behriſch, 
Radeburg, Siedemaſchinen. 12) A. Berger, Breslau, Dachdeckma⸗ 
terialien. 13) J. N. Bilſtein, Breslau, Lokomobile mit Centrifugalpumpe. 
14) C. J. Bräuer jun., Breslau, Näh- und Strickmaſchinen. 15) H. 
Broſt, Breslau, Brückenwaagen. 16) M. Bruck, Breslau, Dachdeck⸗ 
materialien. 17) Gebr. Brüninghaus, Werdohl, ſtählerne Gabeln, 
Senſen. 18) E. Buntſch, Wanſen, Pflüge. 19) H. Buttler, Bres⸗ 
lau, landwirthſchaftliche Maſchinen. 20) A. Dittrich, Falkenhayn, land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen. 21) Gebr. Dopp, Berlin, Schnellvieh⸗ 
waage. 22) C. Dunkel, Tillendorf, landwirthſchaftliche Maſchinen. 
23) H. Eckert, Berlin, Ackergeräthe, lendw. Maſchinen. 24) Engel⸗ 
brecht und Fiſcher, Neuſtadt⸗Magdeburg, landw. Maſchinen. 25) T. 
Flöther, Gaſſen, dito. 26) C. Friedenthal, Tſchauſchwitz, Chamotte⸗ 
und Thonwaaren. 27) M. u. J. Friedländer, Breslau, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Lokomobilen. 28) J. Friedrich, Breslau, Klempt⸗ 


nerwaaren. 29) Chr. Gärtner, Döhren, Flachsreinigungsmaſchinen 
und Diverſa. 30) J. G. Geisler, Schweidnitz, landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 31) Goldner, Gutwohne, Pflüge. 32) Goetz Söhne, 


Breslau, Korbwaaren. 33) J. Goldſtein, Breslau, landwirthſch. 
Maſchinen. 34) T. Gräber, Strieſe, Ackergeräthe. 35) Großer, 


*) Dieſe Race wird ſchon ſeit 6 Jahren in der Nähe Breslau's gezüch⸗ 
tet, der Beſitzer lätzt ſie aber wieder eingehen. D. Red. 


Breslau, Drehmangel, Sägen. 


Riegersdorf, Ackergeräthe. 36) Guttentag, Breslau, Nähmaſchinen. 


37) Haaſe, Breslau, Mühlen, Kühlapparate. 
Flachsbrecher. 
Lokomobilen. 40) Hanke, Probſthain, dito. 41) Heidemann, Liegnitz, 
dito, Lokomobilen. 42) M. W. Heimann, Breslau, Lokomobile, eiſ. 
Gefäße. 43) A. Heinrich, Breslau, Klärung des Waſſers. 44) Hein⸗ 
rich u. Otto, Breslau, Gummi⸗ und Lederwaaren. 45) J. Hering, 
Breslau, Waſchmaſchinen. 46) H. Herrmann, Breslau, Waagen. 
47) Herz u. Ehrlich, Breslau, Haus- und Küchengeräthe, Stallein⸗ 
richtungen ı. 48) Herzberg, Neubleien bei Cüſtrin, Dreſchmaſchinen. 
49) E. Heyne, Berlin, thierärztliche Inſtrumente. 50) F. Hoffmann, 
Ohlau, Thurmuhren. 52) F. W. Hofmann, Breslau, transportable 
Schneidemühlen. 51) Gebr. Hofmann, Breslau, Spritzen. 53) R. 
Hornsby u. Sons, Grantham, landwirthſch. Maſchinen, Lokomobilen. 
54) H. Humbert, Breslau, dito, Lokomobilen. 55) H. Jacob, Her⸗ 
zogswaldau, Reinigungsmaſchinen. 56) J. G. Jäſchke, Breslau, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Stall⸗Einrichtungen. 57) E. Januſcheck, Schweid⸗ 
nitz, landw. Maſchinen. 58) C. E. Kabiſch, Görlitz, dito. 
Kemna, Breslau, dito, Drahtſeiltransmiſſton. 60) Kettler u. Bartels, 
Breslau, landw. Maſchinen. 61) E. Kiefewetter, Gutwohne, Ackergeräthe. 
62) J. Klammer, Breslau, thierärztliche Inſtrumente. 63) F. Kleemann, 
Breslau, Dachdeckmaterialien. 64) Kliegel u. Korpus, Breslau, Meſſing⸗ 
waaren. 65) C. A. Klinger, Stolpen, landw. Maſchinen. 66) Köbner und 
Kanty, Breslau, Futterdämpfer, Dampfmaſchinen. 67) J. Kokott, 
68) Kowalski u. Goldfeld, Breslau, 
Chamottewaaren. 69) T. W. Kramer, Vreslau, Dachdeckartikel. 
70) W. Kuhnt, Falkenhain, Reinigungsmaſchinen. 71) A. Kuſchbert, 
Breslau, Gummi: und Lederwaaren. 72) R. Kuſchbert, Breslau, dito. 
73) M. Langner, Doeberle, Pflüge. 74) W. Lefeldt, Schöningen, Butter⸗ 
maſchinen, Mäuſefallen. 75) G. Liebau u. Co., Quedlinburg, Acker 
geräthe. 76) L. Liebrecht, Breslau, Küchengeräthe. 77) A. Liehr, Jauer, 
Reinigungsmaſchinen. 78) Chr. Liſchtzensky, Breslau, Nähmaſchinen. 
79) Malapane, Königl. Hüttenamt, landwirthſchaftliche Maſchinen. 
80) A. Markwart, Zerbau, Ackergeräthe. 81) L. May, Kartoffel: 
graber. 82) F. W. Mews, Mewe, landwirthſchaftliche Maſchinen. 
83) C. Mayer, Breslau, thierärztliche Inſtrumente. 84) C. E. Müller, 
Berlin, Haus- und Küchengeräthe. 85) O. A. Müller, Berlin, dito. 
86) G. Neidlinger, Breslau, Nähmaſchinen. 87) C. Neumann, 
Breslau, dito. 88) F. Otto, Roſenig, Ackergeräthe. 89) W. H. Otto, 
Ackergeräthe, landwirthſchaftliche Maſchinen. 90) M. Peiſer, Breslau, 
Dachdeckartikel. 91) O. Petzold, Breslau, Geldſchränke. 92) C. 
Pieper, Dresden, Dreſchmaſchinen und Lokomobilen. 93) C. Preiſer, 
Frauſtadt, Brennapparat und Dampfmaſchine. 94) C. Rache, Bres⸗ 
lau, Gewehre. 95) Ranſomes u. Sims, Ipswich, Dreſchmaſchine, 
Lokomobile. 96) A. Rappſilber, Thereſienhütte, landw. Maſchinen. 
97) E. Richter, Breslau, Gewehre. 98) F. Riedel, Breslau, land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen. 99) E. Ritter, Breslau, Klemptner⸗ 
waaren. 100) R. Sack, Plagwitz, Ackergeräthe. 101) Graf Sauerma⸗ 
Ruppersdorf, Thonwaaren. 102) C. Schaumburg, Breslau, Dreh⸗ 
mangeln. 103) C. Schlickeyſen, Berlin, Ziegelmaſchinen. 104) Schlüter 
und Maybaum, Berlin, dito. 105) A. Schmidt, Breslau, Hufeiſen. 
106) Schmidt und König, Breslau, Gummi⸗ und Lederwaaren. 
107) C. Schmidt's Soͤhne, Breslau, dito. 108) Schneitler und 
Andree, Berlin, Drills. 109) C. Schönfelder u. Co., Brieg, Mühl⸗ 
ſteine. 110) G. Schönfelder, Breslau, Brückenwaagen, Dampf⸗ 
maſchine. 111) C. Schwanitz und Co., Berlin, Gummiwaaren. 
112) F. Schwarzer, Breslat, Waſchmaſchinen. 113) Shorten und 
Eaſton, Breslau, landw. Maſchinen, Lokomobilen. 114) W. Siege⸗ 
mund, Breslau, Brückenwaagen. 115) E. Spillmann, Militſch, 
Ackergeräthe. 116) R. Stiller, Breslau, Bauartikel. 117) F. J. 
Stumpf, Breslau, Pumpen. 118) A. Taatz, Halle, landwirthſch. 
Maſchinen. 119) E. Urban, Landeshut, Reifenbiegemaſchinen. 120) A. 
Volke, Jauer, landw. Maſchinen. 121) F. Warneck, Oels, dito. 
122) M. Webers, Berlin, Dampfmaſchine. 123) C. Weiß, Glogau, 
Uhren. 124) C. Wendt, Berlin landw. Maſchinen. 125) R. Werner, 
Camenz, Ackergeräthe. 126) G. Wiedero, Breslau, Pumpen. 
127) Windhauſen u. Büſing, Braunſchweig, Deflectoren. 128) Mir: 
helmshütte bei Sprottau, Gaskraftmaſchine. 129) R. Wolf, Buckau, 
Lokomobile. 130) M. Würfel, Bochum, Waſchmaſchinen. 131) A. 
Zabel, Striegau, Brennapparat. 132) C. Ziegler, Breslau, landw. 
Maſchinen. 133) E. Zippel u. Co., Breslau, Mühlftein. 


Wie aus dieſem Verzeichniß hervorgeht, wird der am 30. April 
beginnende fünfte internationale Maſchinen-Markt von 133 verſchie⸗ 
denen Firmen beſchickt fein. Wegen Raummangel mußten außerdem 
eine weſentliche Anzahl Anmeldungen zurückgewieſen werden. Der 
Werth der auszuftellenden Gegenſtände beträgt ungefähr 250,000 
Thaler. Als Platz-Ingenieur fungirt Herr Cioil⸗Ingenieur Heinrich, 
der bereits voriges Jahr ſämmtliche Arrangements zu allſeitiger Zu: 
friedenheit getroffen. Durch das nicht genug anzuerkennende Ent: 
gegenkommen Sr. Excellenz des kommandirenden Generals Herrn 
o. Tümpling iſt es möglich geworden, die Bauarbeiten bereits am 
16ten zu beginnen, ſo daß an einer rechtzeitigen Beendigung derſel⸗ 
ben nicht zu zweifeln iſt. — Wie wir hören, ſollen die Einnahmen 
des vierten Tages für die Armen hieſiger Stadt ee finden. 

w.) 


— Der diesjährige Maſchinenmarkt wird, wie wir hören, 
inſofern eine Neuigkeit bringen, als der Fabrikant Eckert in Berlin 
eine großartige Drahtſeilleitung zum Betriebe verſchiedener Ma⸗ 
ſchinen herstellen wird, wozu der Fabrikant Rathenow in Berlin, 
Firma M. Webers, eine feiner transportablen Dampfmaſchinen als 
Betriebetraft ſtellen wird. Die Drabtjeilleitungen gehoren zu den 
Speclalitäten der Firma Eckert, die transportablen Dampfmaſchinen 
von Webers erfreuen ſich einer weiten Verbreitung. 5 


38) Hadra, Breslau, 


— — ũG4—ä—U— — — nn RERSLERSIEEGIUEGER 
— Der königl. ee Herr Stoll iſt zum Director des 
pomologiſchen Inſtituts zu Proskau ernannt worden. 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: 


das Rittergut Klein⸗Lauden, Kreis Strehlen, von Rittergutsbe 
Bar . au Oeconom Lübbert in Best 1 Tape 
das Rittergut Birkendor A U 
Erben an 2 el Pilz auf Jätzdorf bei Ohlau, 
das Rittergut Ströhof, Kr. Trebnitz von Rtgbſ. Elsner an Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector Meyer in Slawentzütz. 


e 
Vieh⸗ un erdemärkte. we 
In Schleſien: April 27.: Dyhernfurth, Brausnis, Strehlen, Mys⸗ 
lowitz, e Oppeln, Rybnik, Bunzlau, Schönberg, Wiegands⸗ 
thal. — 28.: Reichthal, Neuſtädtel. — 30.: Kontopp, Lähn. 

In Poſen: 27. April: Gneſen. — 28.: Oſtrowo, Sarne, Czarnilau, 
— 29.: Schlichtingsheim, Barcin, Margonin. — 30.: Murowana⸗Goslin, 
Rackwitz, Kruſchwitz. ö wolle 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 17. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. s 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


39) Hambruch u. Vollbaum, Elbing, landw. Maſchinen, 


59) J. 


f, Kr. Guhrau, von Rittergutsbeſ. Scholtz ſche 
au 8 


— 


——— 


| 


ren — 


1 


Landwirthſchaftlicher Anzeiger. 
„Erſcheint alle 8 Tage ' » L Inſerate werden angenommen 
Inſertionsgebühr: Redigirt von wilhelm Janke. in der Expedition: 


1¼ Sgr. pro 5fpaltige Petitzeile. Herren» Straße Nr. 20. 


Nr. 17. Neunter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 23. April 1868. 


— Prem 


matter Stimmung galt zuletzt pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 19% Thlr 
Br., 18%, Gld., pr. d. Monat u. April⸗Mai 19% Thlr. bez. u. Gld., Mais 
Juni 19% Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br. u. Gld., Aug. 
Septbr. 20 Thlr. Br. September 20 Thlr. be u. Gld. ; 

Kartoffeln 3545 Sgr. pr. Sad 1 150 Pfd. — Eier 18-20 Ser. 
pr. Schock. — Butter 8 — 22 Sgr. pr. Quart. — . 23—35 SE 
pt. Centner. — Stroh 647% T lr. pr. Schock & 1200 Pfd. Zwiebeln 
28—32 Sgr. pr. Schfl. 


[Die Ernteausſichten in den Vereinigten Staaten], ſchreibt die 
„New⸗Norker Handelszeitung“ vom 1. April, werden mit wenig Ausnahmen 
in allen Theilen des andes als günſtig Fiber wozu namentlich der 
Nui Schneefall viel beigetragen, der die Winterſaaten geſchützt hat. In 
liinois hat Winterweizen niemals beſſer 1 Indiana Farmer, 
welche vor 2 oder 3 Wochen entmuthigende Berichte lieferten, ſagen jetzt, 
dab ſeither Regen und warmes Wetter die Weizenfelder bedeutend gefördert 
er 


Breslau, 22. April. [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien:, Producken⸗ und Düngmittel Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. en Die Witterung war in vergang. 
Woche vorherrſchend rauh und unfreund ich, dieſelbe geſtaltete ſich in den 
letzten Tagen jedoch angenehmer. \ 

Der Waſſerſtand der Oder blieb der Schifffahrt ausnehmend günſtig, der 
Schifffahrtsverkehr war belebter. \ RL : 5 

Die durch die Feiertage veranlaßte Geſchäftsſtille iſt zur Zeit noch nicht 
als überwunden zu betrachten, wenigſtens blieb der Geſchäftsverkehr im 


— 
Getreidehandel des hieſigen Platzes ſchleppend. a i £ 52 
Weizen blieb von der vorherrſchend luſtloſen Stimmun ausgenommen Breslauer Schlachtviehmarkt (Janke u. Co.) 


e 9 : \ D i i i : 24 Kühe 
und behauptete insbeſondere in den beſſeren Qualitäten vollkommen ſeinen Montag, 20. April. Der Viehauftrieb betrug 78 Ochſen, ’ 
Preisſtand. Gelbe Waare war 2 2 beachtet, Wir notiren pr. 84 Pfd. 203 Kälber, 842 Schafe, 258 Schweine. Der Markt war jehr beſucht und 
weißer 107—118—125 Sgr. gelber 107119126 Sar., feinite Sorten über das Geſchäſt ſehr lebendig, fo bab ale eicher geräumt wutren. Während 

5 Thlr. Br. per 2000 Pfd. —, Roggen war noch vor einer Woche der Auftrieb ſich zwiſchen dem neuen Markte und dem 
am Landmarkte an einzelnen Tagen, veranlaßt durch beſcrantte Angebote, alten . theilte, hat dort der Handel ſelbſt als ſogenannter Com- 
wohl mehr beachtet, im Allgemeinen blieb pie Aachtrage jedoch fehr be rankt. miſſtonsbandel gänzlich aufgehört. 


Am N Markte ze gten ſich Preiſe bei mul aufluft gut be 2 Apr e gabe, A gulber, 659 Edafe, 182 Schweine 
! „; pp 


ıben. zuperintendent der öſtlichen Divifion der Toledo und Wabaſh 
; Eifenbahn berichtet, daß der Weizen längs jemer Strecke und ebenſo längs 
det Bellefontaine, der Indiana Central und New Albana und Salem Eiſen⸗ 
bahnen faſt ohne Ausnahme vortre lich ſtehe. Die Ausſaat war bedeutend 
ſtärker als im Vorjahre und es ſteht eine überaus reichliche Ernte zu er⸗ 
warten. Jowa Blätter rühmen den; Stand des Winterweizens ebenfalls 
außerordentl ch. In Wisconſin iſt letzten Herbſt ſehr viel gepflanzt worden 

und die Ausſichten find nicht minder gut. 
Die Berichte aus den ſüdlichen Staaten lauten durchgängig ſehr ermu⸗ 
thigend. Von Winterfroſt und Regen iſt ſehr wenig Schaden angerichtet 
— ri; er hoffen auf eine gute Frühlingsernte. Doch hegt man längs 


| ſſiſſtppi Befürchtungen, daß möͤglicherweiſe die Dämme durchbrechen S i i l 

AR per und loco ſchleſ. 84— 87 Sgr., feinſter vereinzelt über Notizſ 8 

| und Tauſende von Acres wieder überſchwemmt werden. bezahlt, galiziſcher 80—84 Sgr. Im gleſcrun - Handel blieb gleichfalls 9. os ae © 207 5 

| luſtloſe Stimmung vorherrſchend. derzufolge Preiſe gegen Schluß der Vor⸗ 17. ; 89 - 35 336 4 1146 5 419 2 
woche für nahe Sichten 2—2% Thlr., für entferntere bis 3% Thlr. nachga⸗ 20. ; 78 : 24 13 28 842. 258 0 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 


| ben; gegen Juli⸗Auguſt⸗Lieferung, die in dieſer Woche zuerſt gehandelt wurde, 
(In Silbergroſchen.) 


zeigte der Preis des Frühjahrtermins zuletzt einen Deport von 7 Thlr., ein In Summa 5499, Stuck. 


Berliner Viehmarkt. 


Delle | uw we] = 
2222 88 — 4 2 2 2 5 
E S5 SSS S Halm pr. 2000 Pfund pr. dieſen Donat und April- Mai 68 Tir, ber u. Br. Berlin, 20 April, An Sälahtvich waren auf biefigem Viehmarkte 
EER Ee PRR PR Mai⸗Juni 684 —66 4 —67 Thlr. bez. u. Gld., Juni⸗Juli 66-66 ½ Thlr. zum Verkauf angetrieben: 3 kaut 5 
FFC — 4 lbez. u. „— Mehl zeigte bei ſehr beſchränktem Geſchäft vorherr⸗ 1336 Stück Hornvieh. Der Markt war mit der Waare ſehr reichlich, bes 
FSS . S 288 ſchend matte Stimmung. Wir notiren daher per Centner unverſteuert Weis ſonders mit guten Qualitäten, betrieben; der Handel verlief nur in olge 
| 2 3 835 32 83 8 zen: I. 6% bis 6% Ste, Roggen: I. 5% bis 5% Thlr., Hausbacken⸗ der Exportgeſchäfte, die für Hamburg und die Rheinprovinz geſch oſſen 
| 2 55” 8.8 22 8.868 32 2 2 3 4% bis 5 Thlr. Rog en⸗Futtermehl 56—62 Sgr., Weizenſchalen 44—48 Sgr. wurden, reger als vorwöchentlich und zu etwas beſſeren Preiſen: der Markt 
I R = 5 8. 3 pr. Gentner. — Geste zeigte ſich anfänglich in feiner Waare ſchwach preis⸗ wurde auch ziemlich von der Waare geräumt; erſte Qualität wurde mit 18 
. F E 2 = haltend, in geringer vernachläſſigt, zulet war die Frage belebter. Wir noti⸗ Thlr. und darüber, zwette rait 14—15 Thlr. und dritte mit 10—12 Thlr. 
TTT a a Meere ehr 8⁰ ren pr. 70 fund loco 60-6 1—6 Ihle feinſte über Notiz bezahlt. Pr. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht, bezahlt. 5 1 
2000 Pfund pr. dieſen Monat 58%, Thlr. Old. — Hafer fand eher ver⸗ 2274 Stüd Schweine. Es zeigte ſich für die Waare Raufluf 55 ſch o 
3 „Fc | mehrte Beachtung bei theilweiſe höheren Forderungen. Wir notiren pr. das Verkaufsgeſchäft zu den letzten beſſeren Notirungen; der Markt wurde 
S — 8-2 28588 BES 88 50 Pfd. loco 3842 Sgr., feinſter über Notiz bez., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen von der Waare geräumt; feinfte Waare wurde mit 18 Thlr. und mittel 
SSS TSS 2 — EB N) ] Ib Monat 5244 Thlr. Br. mit 16 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſch ewicht be ahlt. 
SSS FSS SSE u ISI gelber onat AR . 5 . N de ie Antri & 5 
Ro > No 8 2 5 82 8 Hülfenfrüchte wurden beſchränkt umgeſetzt. Wir notiren Kocherbſen 3020 Stuck Schafvieh. Obgleich die ntriften nur ſchwach auf den 
ee N, 02 TTT R DS. S. per 90 Pfd. 75 bis 78 Sgr. Futtererbſen 70 bis 74 Sgr. Wicken pr. Markt gekommen, kann das Geſchäft nur als mittelmäßig bezeichnet wer⸗ 
= — — — — = 2 90 Pfd. a 54—60 ee Linſen, kleine, 80—100 Sgr., große böhmiſche 4 den, da ſich für außerhalb keine Speculation ie. 40 Pfd. Reschen 
TSBıTı 11 SSS hr weiß : bis 4% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 90-100 Sgr. Pferdebohnen ſchwerer Waare mit der Wolle galten 7—7% Thlr., 40 Pfd. Fleiſchgewicht 
EK LIS IIS ee 2 |m. 90 Pfv. 9095 Sgr. nominell. Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 40—46 Sgr., guter kahler Hammel 6 Thlr. ; . 
— os SB x =]  |blaue 40—46 75 55. 5664 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Pub 678 Stück Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. 
| 2 TB froher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 77 4 Thlr. pr. 176 Pfd. (B.- u. HB. 
8887888 888 598 ‚©, Roggen. — We Wr 1 0 N ad den Em Ei 5 af 4 — ¶ ͤwM—w— ——— 
5 sh 55 Ir 2 eeſamen fand nur no r den Conſum beſchränkte Nachfrage un f fl 8 = 
’ — 88 3 e e ee dae. Nhe enen Di felt ge Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 
* S 8 28 8 8 & wohnte Regſamkeit entwickelt zu haben. Ad en Kleeſamen notiren gering 1 fi f a 
88g 8888 f istß se. 2 dai Mir, nie und a.» hocfein Aber dal De nen präparirte, concentrirte Soole. 
8 8 eg & 82 3 zahlt. Weißer Kleeſamen gering bis mittelfein 11%, 17% Tr. fein 18% Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 
! — 2 Sa ET a —20 Thlr., hochfein über Notiz bezahlt. — Schwebiſcher Kleeſamen wurde kung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art Lahmuns 
Pr.. A ˙ nñun¶ o wenig zu Preiſen von 20 bis 26 Tole, pr. Etre. beachtet. — Tymotbee war gen, Syphilis, Serophuloſe, Anſchweuung der Drüfen, der Gebärmut⸗ 
e Be Bla Ss en I EL IBefer. dringend offerirt, wir notiren 5-7 Thlr. pr. Centner. er und Eierſtöcke, lang bestehende Eiterungen, Blufüberfülung des 
8 = — — — 2 Oelſaaten fanden in Folge der Eingangs erwäbnten Berichte über den Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 
88 5 > 8 S A. * Stand der Rapsſaaten mehr Beachtung bei hohen Forderungen. Wir noti⸗ Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
5 888888 Se Erbſen. ren heut pr, 150 Pfd. Winterraps 180190200 Sit Winterrübſen 170 kung ein in feiner Zufammenfegung ron den meiſten Mu erlangen 
2 — S N N 180 190 Sgr., Sommerraps 170—180 Sgr. und Rübſen 166—1 SE und Badeſalzen abweichendes Präparat, [247] 
F Leindotter 150—170 Sr. feinfte Sorten über, Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfd. die concentrirte Soole 
| SSI SSE KANN SSS e (Kartoffeln. pr. April 93% Thlr. Br. — Hanfſamen in neuer Waare geſucht, pr. 5 25 ; ie / 
\ 22 R | 60 Pfd. brutto 60-62 Sgr. — Senf 5—6% Thlr. pr. Ctnr. — Schlag⸗ herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung. bei gelinder Temperatur ge⸗ 
— — 8 i kein war zu ſchwach behaupteten Preiſen beſchränkt beachtet, wir notiren onen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
SSS SEN |Heu, der Ctr. bei vermehrter Frage pr. 150 Pfd. 5% bis 6% Thlr., feinſte über Notiz bez. . Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 
S OT PTTETT ET F REF — Napskuchen, ſchleſiſche, waren, mit 60—63 Sgr., fremde mit 52 bis Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die 
6 SSS 8888 3888881 888888 Stroh, das She | 56 Sgr. pr. Ctur. angeboten. — Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Centner. Ser 5 1 en e — rt 5 ‚ver ee 
5 ee nen üböl Sch f jeßt je nde | eentrirte Soole), jo wie der inle ung de 
. = Rinpfleiih, Pid der Woge 1 95 Mad cle gecle ann nt che mlt 100 Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königs dorff⸗ 
| SFIEELTIIIETIERRERE n Quart. = 115 1.5 9% Salt Ar. BE 8 25705 u. 1 10 80 5 Br A 9% Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutihlands. = 
a — — = 2 r. Gld., Mai⸗Juni 9% Thlr. Br., 9% Br., Juni⸗ ul r. Br., Sept. 0 f 1 
T SSS Ei fed. 5 Sat. 10% Able. Br., 10%, Ol. i ; Landwirthſchafte Beamte, ; { a 
t 5 FT Er — Spiritus wird allen Erwartungen entgegen in frischer Waare andauernd ältere unverheirathete, owie au namentlich verheirathete, durch die Ver⸗ 
See e e ier, die Mand. nciht zugeführt, hingegen ebenſo Di 70 in roher und rectificirter eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgelt« 
i lich nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüßung 


Empfang; im Preisftande it keine weſentliche Aenderung eingetreten. Beil v. Landwirthſch. Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rend. Glöckner. 
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zuternat | Da mir von auswärts anhal- Reviſion der Superphosphatfabrit der Handelsgeſellſchaft 
N 3 ein der, Maschinenart zu 3 sen, ee ehem] Cie in a-Marienhütte bei Saaran. 
5 auf 55 ch eſien . Am 7. April waren 1000 Ctr. Superphosphat von Knochenkohle zum Verſandt aufge⸗ 


Eintritts⸗Preiſe: passe-par-tout auf ſämmtliche + Tage gültig 1 Thlr. 3867] g ß 
Tagesbillet am 1. Tage 15 Sgr., am 2. Tage 10 Sat, am 3. und 4. Tage 5 Er. jo erſuche ich die Herren Guts⸗ lagert worden. Die Durchſchnittsprobe enthält folgende Quantität in reinem We 
— — nn, ü 1 


— — — 14 2 2 11 2 8 . 
f beſitzer, welche in dieſem Frühjahr losliche Phosphoriäure: 8 
Der Breslauer Schlachtvieh⸗Wochenmarkt, figen, werde di ng nad Befümmung 1818 X 
4 gar noch zu verkaufen wünſchen mich nach Beſtimmung II. 15,13 X 
zugleich als Markt für bie Provinz Schleſien und das Großherzogthum _ „est: ; een EN er 
z 2 efülligft bald davon in Kenntniß im Mittel — 15,12 X 
Poſen, an der Strehlener Chauſſee, in der Nähe des Sentral Bahnhofs, ſetzen zn wollen. Hauptſächlich Die Verſuchsſtation des lanpwirthſchaftl Central⸗Vereins für Schleſten 
f wird an ſedem Montag, Donnerſtag und Freitag erk is die Nach tage nuch Gu rDtwienhtie, den 16 Ani IE Center Wreiſchnefver „ 
het = Br „ 2 Uhr, und wenn Feiertage auf dieſe 1 tern von 12000 org. Areal. a : 
2 9e darauf abgehalten. A Berlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Die Schlachtvichmartt⸗Geſelſcaſt Ganle & Comp C. Rb elt Br eslau, Vorräthig in alen Buch handlungen: f 
Domicil⸗Veränderun . ————— Directe Zuſchriften erreichen mich vom 2 
N , En Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 10 at. bis Ende Mai zu e E * p 1 1 ki 1 | ch E ck E 1 b Il u 
A. W. 2 1 er In allen Buchhandlungen ift zu haben: a 0b e 112 in Bezug auf : 
aus Wildesbauſen bei Bremen Aus — — — rationelle Bodenkultur 
wohnt jetzt in Sagan . U... ; rütton [4 n 
a at mi | Krieg und I tieden. Sind der, Landwirthe. Vorſinditu aus u unsrganifden und organiſchen Chemie, 
S edi . itz. x er, 
1 — 5 thſchaf L Schiffe Gedichte rohe eee 0 Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
m i ia⸗ : fel, 8 bearbeitet von 
Visiten-Karten No bert Rößler. üpreußſche Scifigerbfen 100 Scheffel alle 3 5 Ab ini 
5 f Erz ae ’ ert v. Rofenberg=Lipinsky, 
F cle roffint, Peg 22% Sr. gucancien Haden 1000 Seel Landſchafts⸗ Director von Oels⸗Miliiſc, Ritter e. 
Arlt de M. Spiegel, ska g ar dengel ben und weiß | Zweite verbefierte Auflage = 
— Teer — : 18 en en Un eißen Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4½ Thlr. 
Eine ſandwirthſchaftliche Rciege 1864. Ae 8 Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden h. 
5 1 f Kriege 1866. — Im Frieden. Er⸗ f Kleeſamen, machte in verhältnigmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
if B 1 ennerei 53 Gedichte. — Lieder. — Räth- || | feinfter Dualität und gänzlich frei von 62 5 ch lic ee e des Textes, ſowie durch die Einſchaltung ma 
5 f 1 — \ 2 E en . x - 
ae auf dem Cute „„ ER 55 . Ang ke Sen mt durch Fade ene dee n e ee Bud 
bei ; 8 u 5 . ittelt w en, namentlich den landwir en 
Fre Bu fies Kai : Prieborn. . tin None iu wachen, it dei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


Eröffnung am 15. Mai. 
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| & 1 2 
Marshall Sons & Co. Gainsborough, 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 

Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson's Getreidemähmaschinen, 


empfehle sämmtlich in allgemein anerkannter Güte und stehen Adressen von Zahl- 
reichen Käufern dieser Maschinen nebst Attesten gern zu Diensten, — Von jetzt an 
halte hier Lager von obigen Maschinen und lasse etwa vorkommende Reparaturen 
dureh tüehtige Maschinisten ausführen. 


i. Humbert, Neue Schweidn.-Str. 9, Breslau. 


J. D. Garrett's, Buckau, 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


in den bewährtesten Constructionen gebaut, wovon bis jetzt 64 Paar in Schlesien und 
Posen verkauft worden sind, worüber wir die besten Referenzen aufzuweisen haben, 
empfehlen von unserem Lager hierselbst zu nachstehenden Preisen: 


Locomobile vn 10 Prerdekratt wit 2 Cylindern und war- 


serdichter Decke. Injector als zweite Speisepumpe 1790 Thlr. 
. 60“ breit mit Treibriemen, wasserdichter 
Dreschmaschine Deeke und dem erforderlichen Werkzeuge. 800 


hilf, von 10 Pferdekraft, mit einem Cylinder und 
Locomobile injeetor ... alt; ee er Free 160 


5 


Drathſeiltransmiſſion 


mit Winkelbetrieb zur Uebertragung der Dampf⸗ und Waſſerkraft nach entfernten Punkten auf dem Ausſtellungsplatze von mir in 
Betrieb geſetzt werden. [285] 
Ferner erlaube mir auf meine 


Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


verbunden mit Strohſchüttler und Reinigungsmaſchinen aufmerkſam zu machen, die ſich durch eine ganz einfache Conſtruction aus⸗ 

zeichnet und daher wenig Reparaturen unterworfen iſt. Die Maſchine koſtet ungefähr halb ſo viel wie die großen engliſchen com⸗ 

ee e ce leiſtet daſſelbe, geht bedeutend leichter und iſt leicht zu transportiren. In der Praxis hat ſich dieſe Ma⸗ 

ine ſehr bewährt. 5 

aus der Fabrik der Hamburg⸗Magde⸗ 

Locomobilen und Dampfmaſchinen ue de Bela m 

Buckau habe ſtets auf Lager. Die Maſchinen find gut conſtruirt, dauerhaft gearbeitet und laſſen den engliſchen Maſchinen in Con: 
ſtruction und Arbeit durchaus nichts nach. 


Maſchinenfabrik von J. Kemma, Breslau. 


— 


Dreschmaschine so“ breit mit Treibriemen eomplet....... 800 
ü 2440 
Locomobile von 8 Prerdekraft mit einem Cylinder und Injeetor 1440 - 


Dr eschmaschine 54“ breit, mit Treibriemen, complet...... 750 
210 - 
Locomobile von 6 Prerdekraft mit einem cylinder nnd Injector 1240 


Dreschmaschine 54“ breit B. 2. mit Treibriemen complet. 600 
[297] 1840 Thlr. 


Shorten & Baston, 


Breslau, Tauenzienstrasse Nr. 5. 


— 2 — 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
von Carl Beermann in Berlin, 
Unter den Linden 8 und vor dem ſchleſiſchen Thore, 


empfiehlt ihre erprobten 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe 
Suuftete Pres- Gourante gratis | Clayton Shuttleworth & Co, 

| Die Babrit beſchickt den diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkt und ladet aura Locomobilen und Dresch- 
ihre geſchätzten Kunden und das geehrte landwirthſchaftliche Publikum ein, ihre maschinen u, dee, Iles, und Lupinendrasch ele. 


Erzeugniſſe beſichtigen und ihr geneigte Aufträge ertheilen zu wollen. e Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
5 Me. Cormik’s Selbstablegende Mähmaschinen, 


bandwirthsehaftlicehe Maschinen von den besten englischen Speei alisten. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


[3358] 13, Schweidnitzer-Stadtgraber, Breslau. 


Hiermit erlaube ich mir, auf meine bei dem bevorſtehenden hieſigen Maſchinen 
[Markt befindlich ſein werdende 1 Thieme 


Ausſtellung land: und hauswirthſchaftlicher 
| Maſchinen und Gerät ke ’ 


im Voraus ergebenft aufmerkſam zu machen. [278] 
Es wird dieſelbe unter Anderem au 


Bebe d Stall: und Futtereinrichtungen neuerer Art für 
jerde, Rindvieh und Schweine, Gartenzäune und Thore 


enthalten, welche ich bei den jetzigen ſo billigen Preiſen dieſer Artikel einer geneigten Be⸗ 
achtung angelegentlichſt empfehle. 
Gleichzeitig mache ich auf mein Lager von 


landwirthſchaftlichen u. VBau⸗Artikeln | 


aller Art, 
ſowie auch auf mein 


Magazin für ganz compfelte Haus- und Küchen- 
Der Breslauer Schlachtviehmarkt Gutsverkauf. ergebenſt aufmerkſam und ſichere Einrichtungen. Qualität die mö glichſt 


Ein Rittergut, „ M. von der Kräisſtadt billigſten Preiſe zu. 


iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden und Bahn wie Chauffee, hat 2900 Mag., wo⸗ G 7. 
500 Mrg. ſchl r [ i . 
Montag und Donnerstag dige de e en an Joh. Gottl. Jäſchke, 
B . 


8 8 A 7 2.42 2 
und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hieſige und auswärtige gelei, Torſſtich, hält 1800 Schafe, 30 Pferde, reslau/ Ning 12. 


— — 


er a e Zum bevorſtehenden 


Maſchinenmarkte 
die ergebene Anzeige, daß ich auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze eine von mir neu conſtruirte 


Häckſelſchneidemaſchine und ene 
Schrotmühle 


in Betrieb ſetzen werde. (Von letzterer habe ich ſchon 
162 Exemplare verkauft, die Herren Abnehmer allge⸗ 
mein befriedigt.) 


—— — — 8 Die Herren, welchen ich das Verſprechen gegeben 
habe, auf dem Ausſtellungsplatze einen Drahtſeilbetrieb aufzuſtellen, benachrichtige ich, daß mir die Aufſtellung eines 


ſolchen wegen Mangel an Raum nicht geftattet werden konnte. 


f f { ’ ; [ 
A. Antoniewicz, Gijengieperei und Maſchinen⸗Fabril, 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 


0 a8, 1863s. N He ee ne y Stand bei dem Rofbinenmarki; bald am Gingange rechts. 
Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft. . Die Viehlieferanten A. Pannenborg Söhne 
(Janke & Co.) [286] Gutsverkauf. 9 Wee de 175 e f 


—— 4 | w 
ar quets ＋1 Et 6 Rindvich holländischer, . 

F ‚von 2 o 1 1 . _ 2 en 
aus der Ilfelder Parquet⸗Fabrik oſferiren zu A d ii unter Garantie 15 eg Gebaude maſſto, Fa Sch 5 e 0 — 1180 jo! vie o ſt frie 5 1 cher Na ce 


barkeit; auch wird das Legen derſelben billigſt beſorgt dur hält 1200 Schafe, 40 St. Rindvich, 20 Pferde. 18: de Kü 23% jährt 4 
Preis 140,000 Thür. Anzahlung 20--30,000 als: Stiere, tragende Kühe und Rinder, ſowie halbjährige Kälber, zu den aller⸗ 
Neumeister & Hoffmann, n see ante Neſſe N. 25 | möglichft biligften reifen frei an Ort umd Stele. — Auf gefälige Anfragen ertpeilen 
K. Breslau, Herrenſtraße Nr. Jof a 15 . eres poste restanie Neiſſe 274 die gewünſchte Auskunft raſch und pünktlich A. Pannenborg 3 i 


* 


Y 


| 


{ 


* 


B. 
Khan, 


Die Geſellſchaft verfichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 


Grundcapital 1 Million Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. 


Verwaltungsraths- Mitglieder. 
28000 Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt. 
1 


ilhelm Fürſt zu P 


utbus. 


Emmo Graf Schaffgotſch, Königl. Kammerherr, Viee⸗Obet⸗Ceremonienmeiſter. 


Rittergutsbeſitzer von 


Rittergutsbeſizer Graf von Kleiſt⸗Juchow auf Juchow. 


reskow auf Grocholin. 


Hermann Henckel, Haupt⸗Director der Preußiſchen Hypothekenbank. 


Director Fritzſchen. 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


1283 


Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant 


ſund unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welche 
ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 


Gleichzeitig find wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder geheimen und anonymen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 


Daß die Preußiſche Hagel. Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien⸗Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 412 
75 und zur Zufriedenheit unſerer Herreu Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, wo 


erpflichtung vorla 


180 
Feine 


Ohnerachtet Dieter Verluſte iſt das Grundcapital von den Herren Actionären ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Aetien⸗Wechſel zu berühren, ſo daß nur eine Einbu 
von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vorhanden ſind, wovon 


die Reviſions⸗Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats⸗Regierung vorſchriftsm 
Danach tritt die Geſelſch ; 0 ; 


Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſ 


Breslau, im 


Kreis Breslan. 


Simmel & Wohlauer in Breslau. 
— Kreis = Sparlafjen » Rendant in 


reslau. 

E. Sperling in Breslau. 

Kriſchke, Inſpector in Goldſchmieden. 

Brunner, Gerichtsſchreiber in Münchwitz. 
Kreis Prieg. 

M. re in Brieg. 

C. Matzdorf in Brieg. 

Schoenwieſe, Wundarzt in Carlsmarkt. 


Kreis Frankenstein. 
Werner, Regiſtrator in Frankenſtein. 
een 
eiber in nheide. 
Carl Willfried, Hausbeſitzer in Silberberg. 
Kreis Glatz. 
5 Regiſtrator in Glatz. 
euer, Rentmeiſter in Piſchkowitz. 
9. Lange in Ullersdorf. 


Kreis Peuthen Os. 
ron Kirſchner in Beuthen OS. 


« 
R. erff in Kattowi 


7 455 witz. 


n in Tarnowitz. 
angenmayer in Zabrze. 


Kreis Coſel. 
A. Opalla in Coſel. 
J. Kowalsky in Slawentzitz. 


Kreis Creutzburg. 
Kaen in in Creutzburg. 
other in Simmenau. 
Ober⸗Amtmann in Conſtadt. 


Haſelbach, Thierarzt in Pitſchen. 


Kreis Bolkenhain. 
& 2. Schmgeck in Boltenhain. 
„Somme, Bürgermeiſter in ee 
Friede, Gerichtsſchreiber in Rohnſtock. 
Kreis Punzlau. 
. 

. „ Polizei⸗ w 4 
H. Völker in —— 1 55 
Kreis Freiſtadt. 

C. Machnom in Hr 
J. Berg, Hotelbeſitzer in Neuſtaedtel. 


Kreis Glogau. 
25 Kleemann in Gr. Glogau. 
Fa enner in Polkwitz. 
BDoerchard in Quaritz. 
in Gramſchütz. 


April 1868. 


aft mit dem bisherigen Garantiecapital abzüglich der gedachten 46,53 


haler in die diesjährige 


Die General: Agentur für die Provinz Schleſien. 


Ruffer & Co. 


Im Regierungsbezirk Breslau. 


Kreis Guhrau. 
Beerel in Guhrau. 
Miodowsky in Herrnſtadt. 
Kreis gabelſchwerdt. 
2 Fehr in Habelſchwerdt. 
r. Tſchitſchke in Landeck. 
Kreis Militſch-Trachenberg. 
A. B. Oelsner in Militſch. f 
Kammerrath Weißig in Trachenberg. 
A. v. Taſchitzky in Prausnitz. 
Kreis Münſterberg. 


©. 
5 


Carl 
in Ma 
H. Ollendorf in Koſtenblut. 
Kreis Heurode. 
Pr. Tautz in Neurode. 
J. Adler, Gutspächter in Rothwaltersdorf. 
Kreis Nimptſch. 
Aug. Stütze in Nimptſch. 
Herrmann Schneider in Jordansmühl. 
Kreis Oels. 
N. Lück in Oels. 


A. Geyer, ländräthlicher Secretär in Pie Mücke, Photograph in Oels 


Münſterberg. 

N. Daum, Rechnungsführer in Töpliwoda. 
Kreis Hamslan. 

= Goldſtein in Namslau. 

ilh. Lippmann in Noldau. 

O. N. Mark in Reichthal. 
Kreis Neumarkt. 

N. * in Neumarkt. 

Stiller in Canth. 


S. Ledermann in Bernſtadt. 
Kreis Ohlau. 

W. Schoenfeld in Ohlau. 
Staniſchek, Rentmeiſter in Jeltſch. 
Nowack, Inſpector in Laskowitz. 
G. Scherke in Wanſen. 

Kreis Reichenbach. 
W. Bartſch in Reichenbach. 


ze in Fa. G. L. Toepffer's Söhne] Nitſche ir. in Peterswaldau. 
tie. 


Carl Trinkler in Gnadenfrei. 


Kreis Schweidnitz. 
E. Junghans in Schweidnitz. 
1 1 8 in Domanze. 
ulius Berſu in Freiburg. 1 
. Wunderlich, Bürgermeiſter a. D. in 
Zobten. 


Kreis Steinau a. / O. 


v. Rohr in Steinau. 
Ernſt Sommer in Raudten a. / O. 
A. Eckerland in Köben a./O. 


Kreis Strehlen. 


15 Hohenſtein in Strehlen. 
Im, Thierarzt in Strehlen. 
„Neumann in Bohrau. Jans 

ug. Pfeiffer, Hausbeſitzer in Prieborn. 


Kreis Striegan. 


W. Tietze in Striegau. 


Im Regierungsbezirk Oppeln. 


Kreis Falkenberg. 
eide, Bureau⸗Vorſteher in Falkenberg. 
ugo Wollſchlaeger in Friedland DS. 
rank, Bürgermeiſter in Schurgaſt. 


Kreis Grottkau. 


C. Baatz, Rentmeiſter in Grottkau. 
Dietze, Gaſtwirth in Klodebach. 
Lochmann, Poſtexpedient in Ottmachau. 
Lasrich, Poſtexpedient in Gauers. 


Kreis Leobſchütz. 


Kreis Lublinitz. 
Th. Nucop, Regiſtrator in Lublinitz. 
Langner, Poltzes⸗ Verwalter in Guttentag. 


Kreis Atiſſe. 
Aug. Günther in Neiſſe. 
A. Daumann, Controleur in Neiſſe. 
Neinſch, Kaſſen⸗Aſſiſtent in Patſchkau. 
E. Polewka in Ziegenhals. 


Kreis Utuſtadt. 
A. Heiſing in Neuſtadt. 
Feldsmann in Neuſtadt. 
r. May in Steinau. 
Polke in Zülz. 
C. J. Zock in Ob.⸗Glogau. 


Kreis Oppeln. 
N. Schleſinger in Oppeln. 
L. H. ns in Carlsruh. 
M. Kraemer in Krappitz. 
Drewitz, Ober⸗Steiger in Poln.⸗Neudorf. 


Kreis Pleß. 
Beigel, Polizei⸗Verwalter in Pleß. 

Schwald l. Schichtmeiſter in ei. 
Kreis Ratibor. 


M. Faul, Secretär in Ratibor. 


Kreis Roſenberg. 
S. Schleſinger in Roſenberg. 
D. Waldmann in Landsberg OS. 


Im Regierungsbezirk Liegnitz. 


Kreis Götlitz. 
Oscar Bauernſtein in Görlitz. 
2 Fe in Pen 
2 0 in Penzig. 
Richter? Btgschtelſtes in Reichenbach DE. 
Kreis Goldberg-Haynan. 
A. Müller, landräthl. Secretär in Goldberg. 
E. Mathes in Haynau. 
Durlich, Inſpector in Haynau. 
Kreis Grünberg. 
A. E. Schroeder in Grünberg. 


Kreis Hirſchberg. 


— Rauer & Co. in Hirſchberg. 


Auguſt Meyerhoff in Hirſchberg. 


Gedämpftes Knochenmehl J., 


Knochenmehl mit 25 pCt. 
Schwefelſäure, ae 
ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
Superphosphat mit conc. Kall⸗Salz, 
ammoniak. Superphos phat, 
Superphos phat I, 
Superphosphat II., 


offeriren unter Garantie des 


ſchwefelſ. Ammoniak, 
oudrette I, 
oudrette II., 
Staßfurter a KR Prima⸗Qual., 
Schwefelſäure, 
echten Peru⸗Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 
Kali⸗Salz, öfach concentrirt, 
Wieſen⸗Dünger, 


Gehaltes laut Preis⸗Courant: 207 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 

Neuen Schweidnitzer⸗ Straße. 


Unsere neue 
Saat sind 


1882] 


bestens hier eingetroffen. 


Amerik. Pferdezahn-Mais. 


* 


n Sendungen von weissem Amerik. Pferdezahn-Mais zur 


Buffer & Co. 


| Kreis Hoyerswerda. 

C. F. Schiemann in Hoyerswerda. 

D. Wodarg, Rentmeiſter in Lohſa. 
Kreis Jauer. 

N. Mraſek in Jauer. 

N. Brüngger in Jauer. 

Kreis Landeshut. 
Werner in Landeshut. 
Knappe in Liebau. 

Kreis Lauban. 
A. Schuricht in Lauban. 
W. Sitte in Markliſſa. 
Kreis Löwenberg. 
1 Jankowitz in Löwenberg. 
erm. Beyer in Greiffenberg. 


Cigarren. 


Dieer Tage erhielt ich die zweite Sendung 


Aigu 
Aigu 


von de ſo ſehr beliebten hochfeinen Eigarre 


Paretz Ponz 


welche ie diesmal nochzu dem alten Preiſe von 
25 Thlr. er mille — ſo weit der Vorrath reicht — 
zu erlaſſe im Stande bin. Beſtellungen von 
500 Stüda 14 Thlr. werden gegen Poſtnach⸗ 
nahme ode Baarſendung ſofort und prompt 
effectuirt. Sleichzeitig empfehle eine mir zu: 
geſandte kline Partie hochfeine Cabinet⸗ 
Cigarren. f 


Commrcio Libre & 
40 Thlr. 

Cabamas Carbaga- 
les à 50 Thlr. 


per mille und erden Proben von 100 St. 
reſp. a 4 und 5 Thlr. unter obiger Bedin⸗ 
gung verſandt. Bei Beſtellung beliebe zu 
bemerken, welche Eärke die Cigarre haben ſoll 


David Boch. Hamburg. 
Langrankger Knörich, 


spergula maxima, ſt auf der Herrſchaft 
Echwieben per Toſt bzugeben. 8 209] 


* Rehnelt, Gaſthofbeſitzer in Friede⸗ 
rg a/ Q. 
E. Bas Deconom in Lähn. 
Kreis Liegnitz. 
E. Froehlich in Liegnitz. 
N Fra sr in Kennt. 


ayer, Zimmermeiſter in Parchwitz. 
Roesner, Poſtexpediteur in Seichau. 


Kreis Füben. 


C. W. Thies in Lüben. 

A. Mayer in Lüben. 8 

C. Maeder, Hauptmann a. D., in Kotzenau. 
Kreis Rothenburg. 

C. angkuſch, Maurer⸗Meiſter, in Ro⸗ 


J. 


thenburg. 


Julius 


e 
pate in en iſt und ſolches jederzeit auf deren Verlangen geſchehen | 
ampagne ein. 
Önlihen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 


Auguſt Praſſe in Lüſſen. 
Gas Müller in Oſſig. 

Kreis Trebnitz. 
Schaffer, Bürgermeiſter in Trebnitz. 
N. Nerbeld Apotheker in 3 
Schirmer, Maurermeiſter in Hünern. 
Kreis Poln. Wartenberg. 
. W. Krieger in Poln.⸗Wartenberg. 
in Feſtenberg. 
ch in Bralin. 
ange, Apotheker in Medzibor. 
Joh. Thau in Nudelsdorf. 

Kreis Waldenburg. 

J. Neumann in Wuſte⸗Giersdorf. 

Kreis e 
L. % Kobylecki in Wohlau. 
A. Auer in Auras. 
C. Wolff, Gutsbeſitzer in Riemberg. 
C. Böttcher in 1 2 
H. Pelz in Königl. Krehlau. 


GERN 8 Aybnik. PR: 
ogenhardt, Ob.⸗Amtmann in Barufchomwig. 
A. Eiern in Sohrau. k ie 
S. 5 Kirſchner in Loslau. 
F. Menzel in Ob.⸗Jaſtrzemb. 
Kreis Gr.⸗Strehlitz. 

J. Ache Gen.⸗Secretär in Gr.⸗Strehlitz. 

. Arnfeld in Gogolin. 
awadzki 


aul La 5 in N i 
g ichaelis, Gen.⸗Director a. D. in 


udwig 
Ujeſt. 
Kreis Toſt-Gleiwitz. 
v. Febrentheil, Königl. Feldmeſſer in Toſt. 


M. Faerber in Gleiwitz. 
Paul Miczek in Kieferſtdtel 


zen in in eg 
Graf in Rengersdorf. A 
Guts⸗Beſitzer in 


Eichler, Gaſtwirth und 
Get 
Kreis Jagan. 


G. Klocke, Poſthalter in Sagan. 
Fr. Radiſch in Freywaldau. 

Theodor Reiche, Hotelier in Priebus. 
Oswald Habermann in Naumburg aB. 


Kreis Schönen. 
A. Feige in Schönau. 
A. Köhler in Seitendorf. 


Kreis Sprottan. 
E. W. Ullrici in Sprottau. 


Dampf 
Apparate 


für Viehfutter, Preis 130 Thlr. 
Keſſel und Bottiche aus Schmiede⸗ 
eiſen, für 8 Scheffel Inhalt berechnet. 
Andere Größen auf Beſtellung. 


Gleichzeitig empfehle ich: Loromo⸗ 


z und Göpel ⸗Dreſchmaſchinen, Fut · 
terzerkleinerungsmaſchinen ꝛc. 


Goldstein. 


Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗ Anſtalt, 


1210 


Siebenhufener Straße Nr. 105. 


Die Holzeement⸗, Dachpappen⸗ und Asphaltdachlackfabril 


von F. Kleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7, 


4 
übernimmt die Eindeckung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter mehrjähriger Garantie 


und läßt dieſelben unter Leitun 


eines geprüften Bautechnikers ausfüh 


ren. 


Außer allen für dieſe Beda 1 * erforderlichen Materialien, als Holzcement, 


papier, Dachpappe, Dachnägel und 


Dach⸗ 
sphalt⸗Dachlack empfiehlt die Fabrik „Metaldag lat 


als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der läſtigen Reparaturen derſelben. 


bilen u. Dreſchmaſchinen, Göpel 


on 


beehrt ſich hierdurch zu ihrer Austellung, auf dem diesjährigen landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Markt, ganz ergebenſt einzuladen 


Zuchtvieh⸗Auction zu Siedenbollentin 


Kettenverſchluß mit Vorlegeſchlöſſern 


Die Fabrik für Pumpwerke u. Waſſerleitungen von] Der kaudmiuſchaſlühe Seren de l Out, 
F. J. Stumpf, 


nötag den 19. 110 00 Grottkau 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 49, 


ſein erſtes landwirthſchaftliches Feſt 

abhalten. — Daſſelbe zerfällt: N g a 

A. In die Schauſtellung von Thieren und landwirthſchaftlich en 
a Erzeugniſſen mit Prämiirung. 

B. In die Verlooſung von anzukaufendem Vieh und 

N ewerblichen Gegenſtänden. 

Indem wir dies dem andwirthſchaftlichen Publikum hiermit bekannt machen und um 
recht zahlreiche Betheiligung er uchen, bemerken wir, daß alle Anmeldungen an den Herrn 
Kaufmann Paul Müller in Grottkau zu richten ſind. Bei demſelben ſind auch Looſe, 
für deren Abſatz 4 pr. gewährt werden, zu haben. 


er Vorſtand. 


Stapelfeld. Franke. Struve. Knittel. Grützner. Heiniſch. Böhniſch. 


Stapelfeld. Franke. Strube. mutet xv 


Thierſchau in Frankenſtein 5 


Mai 1868. 
Üwig in Frankenſtein. 
rogramm. 


ee DL 


2 / * 
— — —— 
— 


a 
Anmeldungen portofrei bei Theophil He 
Alles Andere beſagt das: 


Die gräflih Friedrich Wallis'ſche Güter Direction zu Kolleſchowitz in 
Böhmen bringt zur öffentlichen Kenntniß daß der Verkauf von Zucht⸗Böcken und 
Zucht⸗Müttern — aus der localen Electoral-Negretti-Stammheerde — nach 
allſeits aufgehobener Grenzſperre begonnen habe und bis zur Schur — 15. Juni e. 
— fortgejegt wird. Nach der Schur werden auch ca. 100 Stück ausrangirte, alte, 
noch zuchtfähige Mütter zum Verkaufe gelangen. 
Vollkommen reines, geſundes Racenblut, daher prägnante Vererbung, kräſti⸗ 
ger, harmoniſcher Körperbau, reicher Wollbeſatz — ein edles, treues Haar bei loͤs⸗ 
lichem, mäßigem Wollſchweiße, ſind Eigenſchaften, welche eine entsprechende Nachzucht 
verbürgen und das vorzügliche Zuchtmaterial dieſer Heerde ſchon ſeit Jahren im In⸗ 
und Auslande zur Geltung gebracht haben. — Auf briefliche Anfragen ertheilt die 
Güter-Direction zu Kolleſchowitz (nächſt der Poſtſtation Horroſedel) die gewünſchten 
J Auskünfte. | [270] 
ee Kolleſchowitz, am 12. April 1868. | 
7 7 1 2 Zu vollſtändigen 1293 
Drathſei Brennereien, Mühlen, Drill u. Dreſchmaſchinen at und W 3. Einricht 
ie Maſchinen⸗Fabril von J. Kemma, Nleinburgerſraße Mr. 26 Schloß und Wohnungs Cinricheuagen 
5 5 8 3 26. 1201 nach dem neuſten Geſchmack bei ſehr ſoliden Preiſen empfehlen ſich 


Eiſen-, Marmor- u. Schieſer-Billards E. Neumeister & Hoffmann, 


mit Pariſer antinell⸗Banden empftehlt unter Garantie die Billard ⸗ 
Fabrik des 


Geldſchraänke, mu 
0 A. Mahsner, Weißgerberſttaße Nt. 5. 


—— f feuer- und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen 
Ebendaſelbſt habe ich ein 5 


Medaille prämürt, bewährt durch den großen Brand der Oelfabrik in 
Moſaik⸗Billard 


Tarnowitz, ſowie gegen mehrere Einbrüche laut Atteſt, Centeſimal⸗ und 
mit den in Moſaik ausgeführten Abbildungen der Schlachten des glorreichen Jahres 1866 nebſt allezoriſchen Verzierungen 


Decimal⸗Brückenwaagen, wie auch Viehwaagen, diebesfichere Cha · 
zur Anſicht aufgeſtellt. 
Vorster & Grüneberg in Staßfurt 


tullen und Vorlegeſchlöſſer, eiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle ıc. 
empfiehlt billigſt (291) 
abrik 
empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Ehrenpreiſe und Diplome ausgezeichneten 1205] 
a. is 1867 


Fabrik: II 1 Magazin: 
Neue Kirchſtraße 10 b. 0 Bros 5 Herrenſtraße Nr. 72. 
Breslau. 
5 ondon 1862. m un Par x 1 
i Mention honorable 2 Kalidün er Goldene Medaille für vorzügliche Kalidünger Auction 
für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. 2 aus Staßfurter Kaliſalzen. 
Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung ic. werden mit größter 


„Serials Sertauf, Li > 
Bereitwilligkeit erhielt junger Zuchttiere. 95 
i Montag, den 18. Mai 1868 
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und empfiehlt: \ 

Freiſtehende Säulen⸗Pumpen, Küchen⸗Pumpen, Amerikaniſche Keller⸗Pumpen, Rheiniſche Gille⸗Pumpen 
zum Beſpritzen des Düngers und zum Füllen der Gillefäſſer; doppelte und einfache Saugpumpen zu Waſſerbauten und f 
Fundamentirungen. Gartenſpritzen, trag: und fahrbar, in verſchiedener Conſtruction, Fontainen⸗Ornamente. ö 
5 Die Fabrik übernimmt alle vorkommenden Brunnenbauten, desgleichen Ausführung von Waſſerleitungen für Städte, 
Schloͤſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken und Wohnhäuſer; auch Bade und Watercloſet⸗Einrichtungen, ſowie Spring⸗ 
brunnen ⸗Anlagen x. u. 


Es empfiehlt ſich zum Bau von 


930 
— AN R 5 
ANNE 


LEN, 


niß, hat 6800 Mrg., Gebäude maſſiv, ſchönes 
Schloß, bat Brennerei und Ziegelei. Preis 
240,000 Thlr. Anzahlung 50—60,000 ble. 
Näheres poste restanie Neiſſe Nr. 38 R. 8. 
Il uhr Vormittags, 
beabſichtige ich circa: Ain, 
50 jprungfäbige Southdown⸗Böcke, 
50 junge Southdown⸗Schaf 


Näheres poste rr 
Wegen des ausfallenden Zuchtvieh⸗ 
marktes beginnt der Verkauf fprungfäbiger 
afe, 
10 bis 12 Bullen und Bullenkälber, 
Shorthorn und Shorthorn⸗Kreuzun 


Bullen im Stalle von heute ab. [272] 

C. v. Schmidt auf Tſchirnitz b. Gramidüp. 
12 bis 15 tragende Kalben und Kußkat⸗ 
ber, Shonthosn und Bauen der wil 


| Zwei heiührige Halbblut 
aan 15 Gier enen ee Percheron. chimmel 


auctionsweiſe zu verkaufen. befahren) ſteben zum Verkauf auf d 
Vor der Auction wird keins dieſer Thiere Hein r cet bei rn 1277 
4 % . 


abgegeben. 5 
Ge werden ſämnalich zu Minimal-⸗Preiſen Die Holländer Olden⸗ 
burger Vollblut⸗Heerde des 


angeſetzt und für jedes höhere Gebot ohne 
Dom. Brockotſchine bei 


Rücktauf zugeſchlagen. 
1. Mai Verzeich⸗ d 
Vom 1, Mal an werden ſpecielle zeich \ Sehe Int noch 8 junge 
ſilbergraue Bullen von normal ſchönen 


niſſe auf Verlangen verſandt. 
Formen und gutem Zuchtwerth verkäuflich. 


Drehſa bei Pommritz, an der 
BreäbenBörtiper Glen guns. 

24: von Magnus. 7 1. 
ba] _ „VON eee. Futterrübenſamen, 

Auf dem Dominium Dales zyn bei 67er Ernte, von der ertragreichſten Klum⸗ 
Goſtyn wird ein Hof- Verwalter mit] penrübe gezüchtet, verkauft den Centner zu 
60 bis 80 Thlr. Gehalt geſucht. Der⸗ 14 Thlr. Das Dom. Groß Sägewitz, 
ſelbe muß deut und polniſch ſprechen. !Poft Mörſchelwitz. N [239] 


— — —ſ — 


Erster Wiener Schuh- und Stiefel-Dazar 


von Alexander Mohr in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 4 im „Grünen Adler“, 
empfiehlt fein complettes Lager aller nur erdenklichen Schuharten für Damen, 


Herren und Kinder. 5 
Ein getragener Schuh dient als Maaß; nicht paſſende Schuhe werden 


umgetauſcht. [29 
Daſelbſt zu haben die k. k. privil. Wiener Glanzwichſe. 

— — — — mmm 
aus Baker⸗Guano, jowie aus Kno- 
Super Ihosphat chenkohle ( Spodium . Peru 
Guano, Chi iſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 
iſt vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 


Ich beabſichtige wegen Wirth⸗ 
2 7 ſchafts veränderung 


meine gr 
Negretti⸗ Vollblut 
Stammheerde zu verkaufen, 
betet g Muttern mit Lamm, 


150 Zeitſchafen, 
Sub llingen, [255] 


bei Treptow a, T. in Pommern. kei 
Am 5 Juni Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auction circa 2 
‚ SIMI, 90 Stück junge offeiefihe Ferſen ud Bullen 
und circa 80 Stück Zuchtſchweine, verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. 
5 1] 


Verzeichniſſe werden auf Verlangen vom 15. Mai ab überſandt. 


98 Fr. Peters. 
Breslauer Schlachtviehmarkt. 


Seit Gröfinung. dieſes Marktes haben die Herten Köbner u. Tſcherner 
(Schwertſtraße „Karuthhof“ 14), Gundermann (Mauritiusplatz 10a) u. Glücks⸗ 
mann bhierſelbſt Behufs Vermittelung des Viehhandels und Erleichterung des Geſchäfts⸗ 


verkehr als 
Commiſſionäre der Geſellſchaft 
ihre Thätigkeit begonnen. 

Wir empfehlen die genannten Herren den hieſigen und auswärtigen Viehhandel⸗ 
treibenden zur Vermittlung beim Ein⸗ und Verkauf von Vieh und bitten in allen 
den Viehhandel auf oben genannten Markt berührenden Angelegenheiten ſich direct 
an dieſelben zu wenden. Wir bemerken, daß die Schlachtviehmäͤrkte hierſelbſt jeden 
Montag und Donnerstag abgehalten werden. a 


Die Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft (Janke u. Co.) 


Unter Bezugnahme auf obige Empfehlung der Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft 
(Janke u. Co.) beehren wir uns, die hieſigen und auswärtigen Händler, ſowie die 
Herren Landwirthe der Provinz Schleſien und Poſen zu erſuchen, ſich beim An⸗ und 
Verkauf von Vieh unſerer Vermittlung bedienen zu wollen und werden wir deren 
werthvolles Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung nach beſten Kräften zu 
rechtfertigen ſtets bemüht ſein. Zur Erleichterung des Publikums verpflichten wir 
uns, die Auszahlung für das gehandelte Vieh, ſowie die Einkaſſirung der Gelder 
zu übernehmen. 8 3 [286] 

‘ Köbner u. Tſcherner, Gundermann u. Glücksmann 


2 0 Köbner u. Ticherner ur 
W. Leſeldtes patentirte Buttermaſchinen, 


von der landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Verſuchsſtation zu Halle a. S. zur unbeding⸗ 
ten Anſchaffung empfohlen und bis dato in mehreren Hundert e ain gelie⸗ 05 


in Pommern, im April 1868. 


von Voltenſtern. 
Lapidar⸗Theer. 


Eine vorzüglich bewährte Compoſition an 
waſſerdichten Ueberzuge jeder Art Den 
dachung, beſonders alter und neuer BP: 
Dächer, wetterfeſten Anſtrich auf Eden, 
Holz und Mauerwerk x. 

Der Theer iſt beſonders eigenthümlich und 
empfehlenswerth dadurch, daß derſelbe fhnell 
trocknet, auch beim ſtärkſten Sonnenbande 
nie läuft, allen Einflüſſen des Wetter? voll⸗ 
ſtändig widerſteht und e Zet eine 
harte Kruſte bilcet, die nie reißt un) jeden 
beliebigen Farbe⸗Anſtrich zuläßt! Meer die 
feit Jahren bewährten vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaſten liegen die allſeitig anerkemendſten 
Zeugniſſe zur Einſicht bereit. 18 

Um entfernteren Gegenden den Mpidare 
Theer zugängig zu machen, liefer ich ſtatt 
deſſelben auch die zur Bereitung wthige She 
gredienz! : [279 

Bei Entnahme bitte um Angae, welchen 
Zwecken der Theer dienen ſoll. 

Wilhelm Matthee in DA 


Dachpappen 


eigener Fabril ı 


** 


gdeburg. 


— — — 


R 


Ir] 


fert, empfiehlt zu folgenden reifen inel. Verpackung per Bahnhof Schöningen: welche mit noch nicht enöltem Theer 2 ) j j | 

Nr. 15 55 preuß. Suan Rauminhalt für ven Pfd. Butter 38 The. Si Nee. gain sid, a u. Marien⸗Hütte bei Saarau und auf den Stationen ber Breslauer⸗Freiburger Bahn. 

5 — 4 2 s : * or 5 3 * 2 * ...... ̃ kv... ‚ ‚˖—· . BET a . 

„ . ; a 2 H teinkohlenthier un A ih 

1 EEE N epo Arbeitsunfähige Pferde 
. : - „ 20 nn le nkohleipec . und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die [206] 


N. 50. . : 92210" tr re ir 
NB. Das Faß darf Höhftend zur Hälfte des Rauminhalts gefüllt werden. 
Ke Etwaige Vorrichtung mit Räderüberſetzung und Schwungrad, 
wodurch Göpelbetrieb unnöthig wird, ſo daß ein Mann Nr. III. u. IV. und ſelbſt noch 
größere Maſchinen, ein Knabe Nr. II. bequem bewegen kann, 8 Thlr. extra. 
W. Leleldt, Schöningen, Herzo thum Brauyſchweig, 
281] Maſchinenfabrik⸗ und gentur⸗Geſchäft. in Br,slau, 
NB. Während des Breslauer Maſchinenmarktes auf dortigem Plate. Comptoir: NicolaiPlatz 2, par texts 
Selbſtthätige Mauſfefallen à St. 25 Sgr. pr. Nachnahme. SEE eee eee 


Papp-Bedachungen 1 Accord unter 
mehrjähriger ‚aranlie 
zusolidenPreisen. 


i Stalling & Ziem 


chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. N 

Comptoir: . Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
0 . chweidnitzer⸗Straße. EC 


.. den a nr 


Verantwortlicher Revacteur: W. Janle in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


20 Sgr. extra. 
eguig %%z zugoupvugpv 


